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In don drei Jahren, die seit dem Erscheinen meiner • Aegyptischen Chrono- 
logie« (in den Abhandlungen der Akademie 1904) verflossen sind, ist theils 
durch neue Funde, theils durch den Fortgang fremder und eigener For- 
schungen das dort zusammengestellte und untersuchte Material mehrfach 
ergänzt und berichtigt worden. Der bevorstehende Abschluß des ersten 
Bandes meiner (Jeschichte des Alterthums, in dem ich diese neuen Er- 
gebnisse nur in kurzer Zusammenfassung berücksichtigen kann, giebt mir 
Anlafs, sie an dieser Stelle eingehender zu behandeln. 



I. Die Monatsnamen und das Verhältnifs des bürgerlichen und des 
Siria8jahrs zum Sonnenjahr. 

In der »Aegyptischen Chronologie« habe ich 8.460". die grofsen und 
bisher uiüösbaren Schwierigkeiten besprochen, welche die Interpretation 
des Kalenders des Papyrus Ebers bietet. Vor Allem war es unbegreiflich, 
dafs, während sonst neben dem 9. Tag der Monate des bürgerlichen Wandel- 
jahrs als Bezeichnung der Monate des Siriusjahrs die Namen der Monats- 
gottheiten oder Monalsfesto stellen, zu Anfang neben dein 9. Epiphi, dem 
Tage des Siriusaufgangs in den .lalnen 1550/49 bis 1547/46, wo wir den 
Beginn des ersten .Monats (Tho(h) des Siriusjahrs erwarten müfsten, kein 
solcher Name zu stehen seheint, sondern statt dessen -^jy »Neujahrsfest«, 
während Teehi, das sonst dem Thoth entspricht , erst bei dem folgenden 
Monat erscheint. Ich hatte kurz bemerkt, dafs Baissen' nachgewiesen hat, 
dafs in ptolemäischer Zeit dieses Zeichen ^y^37 als Aequivalent des Mesore, 

' K/.. VIII 1870, ioy, auf «iruml drs auch im Thesaurus S. j66 puhlicirten Textes 
Z. 16, verglichen mit den Texten S. 255, 46 und F auf S. 271 f. (vergl. auch S. 447). 

1* 
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des letzten Monats des Jahres, vorwendet wird, war aber nicht im Stande, 
von da aus weiter zu kommen, .sondern inufstc da« Rath sei als unlösbar 
bezeichnen. 

Jetzt hat A. (lAuniNKii 1 neues Material veröffentlicht, welches uns eine 
ganz überraschende Entwickclung der ägyptischen Monatsnamen kennen 
lehrt und nicht nur »las Räthscl des Papyrus Elims löst, sondern auch 
über die Geschichte des ägyptischen Jahres neue und ungeahnt* Aufschlüsse 
giebt. Ich stelle zunächst die von ihm mitgcthcilten Daten zusammen, 
indem ich dabei die Ägyptischen Monate fortlaufend mit römischen Ziffern 
von I bis XII bezeichne 1 ; denn die uns geläufigen Monatsnamen der spä- 
teren Zeit erweisen sich jetzt als für die gesammte altere Zeit völlig un- 
brauchbar. 

1. Das Epiphifest {(j □ (j □ n » JPJP) » d as -später dem XI. Monat den 
Namen gegeben hat, fällt im 3. Jahre Kamses' XI. (in einer Rechnung über 
Arbeiten) auf den l. oder 2. Tag des XII. Monats, und erscheint im Papyrus 
Bulaq 19 {20. Dynastie?) in Verbindung mit einem Datum, das wahrschein- 
lich der 15. Tag des XII. Monats ist (J^ ^'l'l'liJM D ^T' 

2. In einem Tagebuch über Arbeiten in der Nckropole aus dem 
13. Jahre Kamses' IX. wird der I.Tag des I.Monats als »Geburtstag des 

KeMIor-achuti. bezeichnet ( 7JM^| gjj) : vorher 

geht der letzte Tag des XII. Monats und dann «lic 5 Kpagomcnen). mswt-llt* 
»Geburt des Re'» ist das Fest, aus dem der Name Mcsore (Mesurrt) her- 
vorgegangen ist . der später den XII. Monat bezeichnet. Daher ist der 

Schutzgott dieses Monats RcMIor-achuti Anstatt Mrsurf< erscheint auf 

einem Ostrakon des Neuen Reichs (Erman, ÄZ. 39, 1 2 8 f., s. unten S. 15 Nr. 3) 
als Name des I. Monats ^^Sj^F 1 ^ A " <, * S (Jchpn des 1,orus *- 

1 Mcsore as fii st inontli of the Kgyptian year, ÄZ. 43, 1907, 136 ff. 

1 Ks ist sein- merkwürdig, dafs diese Monatsbezoichnnng mit einfacher Dnrchxnhliing 
von 1 — 12 auch in der Chronik des l'nlermosteins angewendet wird. 

' Ol) es wirklicii mindestens 15 Tage lang dauerte oder ob es ein Mondft-st war, 
dessen Lage im Kalender schwankte, oder »Ii ex Iiier lediglich Monatsname ist («Tag 15 
des XII. Monats, im K[ii|ihi-. wie Gahoinkr zu fibcrsel/en vorschlägt), ist nicht sicher zu 
entscheiden. Völlig ansgesehlossen ist, dafs das Fest sich etwa im bürgerlichen Kniender 
verschoben liSlte, da, wie Gardimr mit Recht betont, alle diese Feste <lem hflrgerlichen 
Jahre angehören, nicht etwa dem Siiinsjahre (vergl. Decret von KanojK.s Z. ai). 
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3. In einem Papyrus aus Kaliun (Grikhth, Hierat. pap. i'rom Kahnn 
])!. 25 Z. 32 fr., Text p. 60) aus «lein 35. .Tsilir Aineneiiiliet's III. ist die »Aus- 
fahrt «1er Hathor die spater dein III. Monat (Athyr) den Namen gegeben 
bat, mit dem IV. Monat verbunden: und auf den I.Tag lies IV. Monats 
füllt «las Hathorfcst auch im Kalender von Medinet -llabu unter Hamses III. 

4. In demselben Papyrus von Kaliun lallt das Test Ncheh-kau auf 
«len I.Tag des V. Monats: ebenso im Kalenderfraginent Tbutmosis' III. b«-i 
Bili ösen, Thes. 362 untl im Kalender von Medinet-IIabu jin d«>n Kalendern von 

Kdfu «lagegen lallt auf diesen Tag das »Neujahrsfest l^ ^l^ j «les Horus von 

Kdfu«, «las Neheb-kau-fest dagegen auf ib'ii 29. IV.: Hui r.srii, Thes. S. 369 
Col. 9. 10. 373 Col. 7, vergl. S. 1125J. (iAiu>[\i:ii verinuthet mit R<'cht, dafs 
es identisch ist mit dem Fest Kahirka, «las später «hin IV. Monat (Choiak) 
den Namen gegeben hat. 

5. Schon Bullösen, Thes. 3031", hat betont, dafs das Fest der Göttin 
Renenutct, das später «lein VIII. Monat (Pharmuthil den Namen gegeben hat, 
in den Gräbern «les Cha'-em-het und Neferhotcp aus der 1 8. Dynastie auf 
«len I.Tag «les IX. Monats fallt. 

Diese Daten beweisen, dafs die Feste, aus «leneu die späteren Monats- 
namen hervorgegangen sind, in älterer Zeit, unter der 2ü., iS., ja zum 
Theil schon unter der 1 2. Dynastie , nachweisbar einen Monat später ge- 
feiert wurden, mit anderen Worten, dafs nach dem Hude des Neuen Reichs 
«ine Verschiebung der Feste und «1er ihnen entsprechend«-!! Monatsnamen 
um einen Monat nach rückwärts stattgefunden hat. Zwar läfst sieh diese 
Thatsache bisher nur für 5 Monate belegen: aber da diese Namen und 
Feste ihre relative Stellung zu einander beibehalten haben, ist die An- 
nahme unabweisbar, dafs die Verschiebung nicht nur einzelne F«>ste. .son- 
dern «las ganze System gleichinäfsig be trollen hat. Nur dadurch wir«l sie 
modificirt, dafs, wie längst bekannt, ein Theil der späteren Monatsfeste 
jungen Ursprungs ist und ältere verdrängt hat, wie das schon bei «ler 
Krsetzung «les alten Neheb-kaufestes «lurch Kahirka (Choiak) henn-rkt wurde 
und später noch weiter belegt werden wird. 

Das Wichtigste ist nun, dafs «las Fest «ler »Geburt des Re'», welches 
später dem XII. Monat Mesore den Namen gegeben hat, ursprünglich zu 
Anfang «les Jahres stand, am Neujahrstage selbst — eben darum i>t, wie 
schon Bruüsch nachgewiesen hat (s. oben), in späterer Zeit mit dem Namen 
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Mesore auch die Bezeichnung »Neujahrsfest« ^Jy<^£? vom I. auf den vor- 
hergehenden XII. Monat übergegangen. Dadurch fallt nicht nur auf diesen 
Namen, sondern auf das Wesen des ägyptischen Jahres selbst ein neues 
Licht. Denn offenbar entspricht dies Geburtsfest des Sonnengottes am 
Neujahrstage den Geburtstagen «1er 5 Götter des Usiriskreises an den 5 Epa- 
goinenen , die ihm unmittelbar vorangehen , und ist mit diesen zusammen 
geschaffen worden: das »Jahr« gehört dem Re', die Zusatz tage, die nicht 
zu dem zwölfmonatlichen »Jahre« gehören, sondern ihm als gesonderte Ele- 
mente »vorangesetzt« sind', gehören den 5 anderen Göttern. Diese haben 
dem eigentlichen Sonnenjahr von 360 Tagen, das mit der Geburt des Welt- 
herrschers Re' beginnt, noch die 5 Tage hinzugelugt, an denen sie selbst 
— außerhalb des Jahres und damit des Reichs des Re' — geboren sind. 

Diese Benennungen und Feste gehören dem bürgerlichen Jahre an und 
verschieben sich mit diesem in geregeltem Gange im Verlauf der Sothis- 

' 'n <=>^(T " ,ic 5 a,,f ,le,n ' lnl1 " , ' < " findlir,R ' n "- <u '- i,,m voni " i^ 1 ' <!en K °i ,f 

des Jahres) gesetzten, a'i nernc Ai «n*rOM€NAi npö rar ncoy ctoyc, äg. — ^ ^J^. wie es im 

Decret von Kanopos heifsl. Daher ist nicht etwa der 5. Kpugomene, sondern der 30. XII. der 

• Schlufetag des Jahres- (Aeg. Chronol. S. 8), und in der ältesten Liste, der Stiftungsiirknnde 
von Tehne aus dem Anfang der 5. Dynastie (Sei 10:. Urkunden des Altert Reichs S. 24 IT.; 
Aeg. Chrono!. S. 210), stellen die Kpiigomcncn den u Monaten voran. Später werden sie 
allerdings wohl immer erst am Sehluls des Jahns aufgeführt. — In den kalendarisch- meteo- 
rologischen Notizen am Sehluls des Papyrus Rhino (pl. 21,2; vergl. Krman, AZ. 29, 1891, 59) 
steht unter dem 11. Jahr eines nicht genannten Königs beim 2. Tag des I. Monats die «Ge- 
hurt des Seth- (an diesem Tage «lief» die Majestät dieses Gottes ihre Stimme hören-, d.h. 
es donnerte) und dann, gleichfalls als Rubrum . die «Geburt der Isis« (bei der »der Himmel 
regnete«). Da die beiden Tage nach zahlreichen Zeugnissen aus allen Epochen der ägypti- 
schen Geschichte sicher der 3. und 4. Kpagotncne sind, kann hier nur ein Versehen des 
Schreibers in der Datirung vorliegen. — Völlig dunkel bleibt auch die bekannte Angabe der 

• Stele der Verbannten« unter Mencheperref (21. Dvnastie, Brcoscii , Ree. 1,22) Z. 9, die 
Hrka.stkd, Ancient Reeords IV, 654, nach neuer Collation übcrset/.t: «[now, after] the fourth 
monlli of the third season , 011 the fifth day of the [feast] .Birth of Isis-, corresponding to 



the feast of Amon at the New Year« (in seiner Collation MM 1 1 1 1 1 |J| |lri ^»W- q J 

(1 1 vj/). Der «fünfte Tag« soll natürlich der 5. Kiuigomene sein (vergl. die analoge 

Uezeichmiog AAgcoph en*. e fflr den 5. Kpngoineneu Ih-1 Wilckkn, Oslraka 1,809); " oer 
die Geburt der Isis fallt auf den 4. Epsigomenen , und wie kann dieser dem Amonsfest am 
Neujahrstage entsprechen? Hat der SleinmeU bei der Umschrift aus seiner Vorlage ein 
Versehen bedangen ? Das thcbanisihe Amonsfest am Neujahrstage ist auch sonst bekannt, 
ebenso in Napata, l'innchistele Z. 25. 
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periode durch den Kreislauf der Jahreszeiten hindurch. Aber das bürger- 
liche Wandeljahr ist nur ein unvollkommenes Abbild des wahren, festen 
Jahres, das durch den Siriusaufgang bezeichnet wird; und in der Theorie 
wird dieses allein anerkannt und in den Kalendern sowie in den zugehörigen 
Texten (Stundentafeln der Sterncuhninationen, Deckengemälde des Kamps- 
senilis) immer ausseid iefslieh dargestellt. Uni den Stand des bürgerlichen 
Jahres in jedem Falle bestimmen zu können, bedurfte man einer Gleichung 
zwischen beiden für irgend ein beliebiges Jahr; dann konnte man, wenn 
man wufste, wie viele Jahre seitdem verlaufen waren, den Stand des 
Kalenders jederzeit richtig ermitteln. Eine solche Gleichung kann auch 
bei den Stundentafeln der Sternaufgange für den praktischen Gebrauch 
des Horoskopen nicht gefehlt haben, ist aber in den beiden Königs- 
gräbern, die sie bewahren, nicht mit verzeichnet 1 ; dagegen ist sie uns 
im Kalender des Papyrus Ebers erhalten, der nunmehr völlig verstand- 
lieh Wild. 

Dieser Kalender ist geordnet nach dem Siriusjahr, dessen zwölf Monate 
durch die Namen der Monatsfeste bezeichnet sind: ihnen ist der Tag des 
bürgerlichen Kalenders beigefügt , der im 9. Jahr Amenophis* I. ihrem Be- 
ginn entspricht. Voran steht das mit dem Siriusaufgang zusammenfallende 

»Neujahrsfest« >gf , das natürlich mit dem »Geburtsfest des Re f « identisch 
ist und, wie wir jetzt sehen, in der That den ersten Monat des Jahres 

1 Henau wird sich das Normaljahr, in dem sie aufgestellt sind, schwerlich berechnen 
lassen; annähernd fuhren die Daten auf die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts (Acg. C'hronol. 
S. 37), d. h. auf die Zeit, wo nach der Vertreibung des Hyksos die Neuordnung des 
Staates vollendet wurde. Sollte etwa das im Papyrus Kbers gegebene 9. Jahr Amenophis' 1. 
(1550/49 bis 1547/46 v.Chr.) auch hier das Jahr sein, in dem die Regulirung festgesetzt 
wurde, mit anderen Worten, sollte in diesem Jahre eine allgemeine Regulirung der 
kalendarischen und astronomischen Bestimmungen .stattgefunden haben und die Normal- 
Schemata flir dieselben aufgestellt worden sein? Alsdann wäre die Annahme nicht not- 
wendig, dafs der Papyrus gerade in diesem Jahre geschrieben worden wäre; sondern der 
Kalender war der Normalkalender. der ebensogut immer wieder abgeschrieben wurde 
wie der sonstige Inhalt des Werks. — In den Stundentafeln fallt die Culmination des 
Sirius beim Eintritt der Dämmerung auf den 16. Thoth; ich nahm (S. 37, 4) an, dafs das 
etwa dem 24. September jul. entsprochen habe, und kam so auf die Jahre 15*9 — 26. 
Setzen wir statt dessen 1550/49 bis 1547/46. so wäre der Culminationstag der 30. (bez. 
29.) September, eine thatsaclilich sehr geringe Differenz, da alle dies«' Angaben ihrer Natur 
nach nur sehr vage sein konnten und nicht mit unseren genauen Zeitbestimmungen ver- 
glichen werden dürfen. 
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(den späteren Thoth) bezeichnet'. Tcchi, was später materiell dein Thoth 
entspricht, ist hier Bezeichnung des II. Monats, u. s. w. Iiis zum Epiphi- 
fest, das hier den XII., nicht den XI. Monat bezeichnet. Im 9. Jahre 
Amenophis' I. fiel das Neujahrsfest und der Siriusaufgang auf den 9. XI. 
des bürgerlichen .(.ihres; dementsprechend beginnt der Tcchi des Sirius- 
jahrs am 9. XII. u. s. \v. Wenn unter den Worten »Aufgang der Sothis« 
in allen folgenden Zeilen der Wiederholungspunkt steht, so ist das «zwar 
ungenau ausgedrückt, soll aber besagen, dafs alle diese Gleichungen eben 
auf dem damaligen Datum des Siriusaufgangs beruhen. 

Ich setze den Kalender nochmals in Übersetzung hierher: 

Jahr 9 unter S. M. König ZoserkereC (Amenophis I.). 
Neujahrsfest (= Mesore) Monat XI Tag 9 Aufgang der Sothis 



Teehi (— Thoth) 




XII 




9 


Menchet (— Paophi) 


- 


I 




9 


Hathor (= Athyr) 




II 


» 


9 


Kahirka (= Choiak) 


« 


m 


» 


9 


Scf-bedet { = Tybi) 




IV 


« 


9 


Rekeh {— Mecliir) 




V 




9 


Rekeh (= Phamcnoth) 




VI 




9 


Renenutet (= Pharmuthi) 




VII 




') 


Chonsu (= Pachon) 




VIII 


» 


9 


Chentechtai (^ Payni) 


• 


EX 


■■ 


9 


Epet s (= Epiphi) 




X 


■1 


« 



Der Kalender besagt nun aber nicht etwa, dafs die Feste, die er zu 
Anfang verzeichnet, auf das betreffende Datum des bürgerlichen Kalenders 
gefallen wären: sondern sie sind sämmtlich an dieser Stelle rein fictiv. 
Sie geben an, wohin die Feste der Theorie nach fallen sollten, wenn eben 
das bürgerliche Jahr das wahre .lahr wäre; in Wirklichkeit werden sie alle 
an dem Monatstag gefeiert, au dem sie im bürgerhehen Kalender stehen, 
und sind daher zwar im Verhältnifs zum Sonnenjahr, nicht aber im Ka- 



1 .Somit halle übi r.scn vollständig Hecht, wenn er Tlies. S. 473 im Papyrus Ehkbs 
•Ii« Lesung Mrsore forderte; dafs dies damals der Name des ersten Monats de* Jahres war. 
konnte er nicht wissen, noch irgend ein Mensch ahnen. 

* Sf.thk. Urkunden der 18. Dynastie S. 44. umschi-eibt den Namen, dessen letzte 

Zeichen undeutlich sind, durch l]^V < ) ^[- 
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lender Wandelfeste. Das gilt auch von dem bürgerlichen Neujahrsfest, 
dem (ieburLsU^ des Pe': aber hier und hier allein scheidet man von ihm 
das wahre Neujahrsfest, den Aufbaut,' der Sothis. der daher im bfirger- 
lichen Kalender ein "Wandeltest ist, ehen weil er immer au!" denselhen Tag 
des (julianischen) Sminenjahrs, den 19. .Ulli, ffdit. Dalier steht »Aufgang 
der Sothis« im Kalender mit vollem Hecht nicht, etwa hei den fietiven 
Festen des Sirius jahrs, sondern hinter dem Kalenderdatnm des bürgerlichen 
Wandcljahrs, auf das er im 9. .lahr Amenophis" 1. liel. 

Ebensowenig hahen die 5 Kpagonienen in dieser Kiste einen Platz. 
Im bürgerlichen .lahr liegen sie natürlich vor dem I. Monat; aher der ideale 
Kaieuder ignorirt sie, hier ebensogut wie im Deckengemälde des Pamcs- 
seums und in den Stundentafeln der Sterncuhninationen. Nach unserer 
Ausdrucksweise werden sie in die Monate des festen Jahres an eben der 
Stelle intercalirt , wo sie im hürgerlichen .lahre stehen, im Papyrus Ehkhs 
also nach dem 22. des Teehimonats : und dann läuft der Rest des unter- 
brochenen Monats (hier 23. bis 30. Techi) ebenso weiter, wie im römischen 
Kalender der Pest des Kebriiaritis nach dem Kinschuh des Intercalaris 
zwischen 23. und 24. Februar. 

Ks ist notorisch und auch in meiner Chronologie 8.34(1". hervorge- 
hoben, dafs (mit und ohne 0). irpprt rotiprt, ebensowohl den idealen 
Neujahrstag, d. h. den Tag des Siriusaufgangs, bezeichnet - - so im Deeret 
von Kanopos und in den Opferformeln der Mastabas 1 — , wie den ersten 

1 Auc h iti der bekannten Inschrift der HaUepsut. welche ihre Krönung durch iliren 
\ ater auf den NcujahrsUg setzt (N'aviu.e. Der el liahari III 63: Skihk. Urk. der 18. Dynastie 

K. 261, 33. 262 Z. 7 | Ijjjt] ^xjyb ><'l"-'»t lediglich .Iii- Fiction vnr/.rdie-;eii . dafs das erste 

Keglet ungsjahr eines Herrschers mit dem Neujahrstag des idealen Jahres zusammenfällt, da die 
Königin tlintsächluli ihre Jahre von einem ganz, anderen Dutum (das /.wischen i. VI. und 30. XII. 
lau) an rechnete, s. Bri asi kd, Aucicnt Records II 233. Wie <i\ni>inki< erkannt und Hiifasimi 
Uiitgetheill liat. handelt es sich hier tun .stereotype F4.nn.-I11 . die schon im Minieren Reich 
hei der Erhebung /.um Mit rezenten gebräuchlich waren, wie die /um Theil mit der Inschrift 
der l.lnläcpsut wörtlich übereinstimmenden Fragmente Arg. Inselir. ans den Kgl. Museen III 
S. 138 über die Krhchung Auienemliets III. duich seinen Vater Nesostris III. beweisen; ver- 
iiHitld'u-h wird auch hier genau ebenso der Neujahrslng als Tag der Krönung, genannt gewesen 
sein. Die Texte aus Dendera hei liicti.sm, Tlies. 110 fordern denn auch, dafs der Köllig 
am Neujalii^taf-e auf den Throu gekommen sei. Diese Fiction macht es dann möglich, dafs 
in Aegypten die Königsjaliir bekanntlich vielfach von dem der Thronbesteigung voraus- 
gehenden Neujahr an gerechnet, d. h. die überschüssigen Monate des Vorgängers dem Nach- 
folger ungerechnet werden. 

Philo».- Autor. Abh. 1907. HI. 2 
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Tag des bürgerlichen Wandeljahrs — so in mehreren Hechnungen von 
Kahun (12. Dynastie), wo es neben ^ jjj^ ® O steht (Giumi™, Kahun 
Papyri )>1. 24 und 25). ebenso in den Verträgen des Hapzefai ( 1 2. Dynastie) 
und in den Fragmenten des Opferkalenders Thutmosis' III. von Klephan- 
tine (Ghronol. 8. 34, 5), wo da* Fest des Siriusaufgangs am 28. XI. von 
ihm getrennt ist 1 . Dieser uns so befremdlich und unpraktisch erscheinende 
Doppelsinn des Ausdrucks kehrt ebenso bei den Namen der drei Jahres- 
zeiten wieder, die gleichfalls je nach dem Zusammenhange bald die wahren, 
natürlichen Jahreszeiten, bald die conventioneilen drei Theile des Wandel- 
jahrs bezeichnen (Chronol. S. 1 1). Die Theorie setzt sich eben mit souveräner 
Rücksichtslosigkeit über die Thatsache hinweg, dafs das bürgerliche Jahr 
in der unvollkommenen realen Welt nun doch einmal nicht das echte 
Siriusjahr ist. 

Der Fund Gakmnkks hat uns, im Anschluß an die alte Entdeckung 
von BaiM.srii, nun noch eine dritte Bedeutung des Ausdrucks y^y^ZS? (fab) 
u-rpet ronpet kennen gelehrt, in der er im Kalender des Papyrus Kiieks ge- 
braucht wird, nämlich als Bezeichnung des Monatsfestes Mesur<* (Mesore) 
»Geburt des Re f «, das ursprünglich den ersten, später den letzten Monat 
des Jahres bezeichnet, Dem entspricht es, dafs der Gott Rc<-Hor-aehuti, 
der »Sonnengott am Horizonte«, im Ramesseum und im Kalender von Kdf'u 
der Schutagott des Monats Mesore ist. 

Und nun ergiebt sich eine neue Seltsamkeit: die Verschiebung der 
Monatsfeste und der aus ihnen hervorgegangenen Monatsnamen ist nicht 
etwa in einem bestimmten Moment eingetreten, so dafs die eine Bezeich- 
nung von der anderen abgeltest würde, sondern beide stehen wenigstens 
im Neuen Reich neben einander. Denn während im Papyrus Kbkks wie 
in den von Gakihnkk besprochenen Texten der 20. Dynastie die alte 
Ordnung herrscht, zeigt schon weit mehr als ein Jahrhundert vor den 
letzteren das astronomische Deckengemälde des Ramesseums die jüngere 
Ordnung, die den späteren Monatsnamen zu Grunde liegt. Denn die 
Zählung ist: 

' DuRegpn steht in dem auf «las Normaljuhr gestellten Kalender Ramses' III. der Sirius- 
aufgaru; beim Xeujahrstage, wahrend hier wtpet ronpet fehlt. In den Kalendern von Dendera, 
Kdfu, Emu- ist umgekehrt der Neujahislag als uvprt rtmpet bezeichnet, aber die Angabe de.i 
Siriusaufgangs weggelassen. 
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Papyrus Khkhs und Gakmniks Texte: Ramcsseum: 
wejwt ronpet, Mesu-re' I. lief Hor-achuti XII. 

Techi II. Techi I. (Siriusaufgang) 

u.s.w. : 

Renenutet IX. Renenutet VIII. 

* 

Epiphi XII. Epiphi XI. 

Es gilt, eine Erklärung «lieser überraschenden Thatsache und der Ver- 
schiebung der Feste und Namen der Monate überhaupt zu suchen. 

Dnfs der Aufgang der Sothis »um Morgen des Neujahrsfestes ^ / *- 

»am ersten Jahrestage, dem ersten der Echetjahreszeit y^| £ j J ^M4« als 

Geburtstag des Rc r (.der der Sonnenscheibe ^l]'"^ /yalt, lehren die 

von Baissen, Thes. 105 (V. und 452 f. zusammengestellten Texte von Dendera, 
die auch hier uralte Traditionen wiedergeben. Die Geburt der Sonne, mit 
der das ägyptische .lahr beginnt, mufs natürlich mit der Sonnenbahn in 
Beziehung stehen, und kann bei einem im Hochsommer beginnenden Jahr 
mir die Sommersonnenwende sein, die ja auch in vielen griechischen 
Kalendern den Jahresanfang bezeichnet. Somit bestätigt sich die oft aus- 
gesprochene Annahme, dal's der ägyptische Kalender nicht nur den Sirius, 
sondern auch den Sonnenlauf berücksichtigt 1 . Es war das um so eher mög- 
lich, da nicht nur das Siriusjahr von 365^ Tag und das wahee Sonnen- 
jahr fast gleich lang sind, sondern auch der Siriusaufgang und die Sommer- 
sonnenwende zur Zeit der Entstehung des ägyptischen Kalenders nahezu 
zusammenfielen-. Im Jahre 4241 v. Chr. fiel der Siriusaufgang in Memphis 

1 In meiner Chronologie habe irli diese Hypothese, wie sich jetzt /.eint, mit Unrecht 
nicht berücksichtigt, da ich keine sicheren Belege dafür zu linden glaubte und die Dar- 
stellung nicht uuiiüthig mit Vertnuthungen belasten wollte. 

1 Da unserer Zeit die elementare Anschauung der Hiniinelsvorgänge fast völlig ab- 
handeu gekommen ist. bemerke icli ausdrücklich, dafs Ifcide Krscbeinuugeu . wenn der 
llorizont einigermaßen klar ist, ohne die geringste Schwierigkeit von Jedermann beobachtet 
werden kühnen; sie erfordern weder astronomische Kenntnisse, noch gar Instrumente, sondern 
nur das Interesse an dem Vorgang, welches bei einem Itaucrnvolk selbstverständlich ist. 
Natürlich kann hier bei der Sonnenwende von genau nul' einen Tag (oder gar einen Zeit- 
moment) festgelegten Bestimmungen nicht die Rede sein: die Sonne, deren Aiifgnngsjiunkt 
bis dahin immer weiter nach Norden vorgerilrkt war, geht jetzt mehrere Tage hinter einander 
an demselben Punkte des Horizonts auf, um dann wieder langsam nach Süden zu rücken. 
Die Sonnenwende oder vielmehr das Solstitiuni dauert daher mehrere Tage. 

•I' 
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Meyer: 



;mf d«'ti 19. Juli jul.. die Sommersonnenwende auf den 25. Juli jul. 1 , also 
nur 6 Tage später, was für «Ii«' Praxis kaum in Betracht kommt. Di«' 
Aegypter konnten daher zu Ende des 5. Jahrtausends sehr wohl des UlnntViis 
sein, dafs der Siriusaufgang mit dem Solstitium zusammenfalle, und das 
Gcburtsfesl des He' mit dem wahren Neujahr zusammen feiern. Im Laufe 
der folgenden Jahrhunderte rückten heide Punkte astronomisch immer näher 
an einander, im 35. .lalirliuudert fielen beide auf den 19. Juli, und auch 
heim Beginn der zweiten Sot Iiisperiode . im Jahre 2781 v.Chr., wo die 
Sonnenwende am 13. Juli eintrat, fielen sie für die Praxis noch nahezu 
zusammen. Die Verbindung von Siriusaufgang, Neujahrstag und Goluirts- 
fest. des 1»V (Mesore), die sieh so für «las Mcnljahr ergab, ist dann, wi<- 
alles andere, von diesem auf sein unvollkommenes Abbild, das bürger- 
liche Wandtdjahr, übertragen. 

Aber in den folgenden Jahrhunderten entfernt sich die Somm«*rsonn«'n- 
uend«' immer weiter vom Siriusneujahr. Zu Heginn «Irr dritten Sothis- 
jieriode, 1321 v.Chr.. fallt sie bereits auf den I.Juli jul., 18 Tage vor 
das Neujahrsfest, also mitten in den letzten Monat des Idealjahres. Diese 
Verschiebung konnte nicht unbemerkt bleiben 2 ; und so erklärt es s>ich, 
dafs im Neuen Reich neben die auf «lein Siriusjahr beruhende (deich ung 

«v/W rimprt (ieburt des Re' (Mesore) ^ Siriusaufgang - 
erster Echctmonat I 

ilie neue, 'dem jetzigen Statul der Sonnenwende entsprechend«' (deichung 

iveprt ronjtft = (ieburt des He' (Mesore) — vierter Somumonat XII 

getreten ist. Diesen Stand giebt «las Deckengemähle des Hamesseums wieder. 
Ines Gemälde stellt eben das ideale Normaljahr (das feste Sothisjahr) nach 
dem Stande iler Sonne zum Siriusaufgang in der Zeit Hamses' II. dar. Da- 
mals hVl die «Geburt des He'» in den letzten Monat «les Siriusjahrs, und 
He' Hor-achuti mufste daher als Schutzpatron «lieses Monat« (XII) er- 
scheinen; «Isis - Sollns Ö dagegen blieb selbstverständlich in Verbin- 

«lung mit «lern I. Monat. Aber dieser mufste jetzt, da He' in den XII. Monat 

1 Dies F>atiuii Rieht (mxzei.. Iljiiidbmh der matliem. 11ml terhr». Clir<n>..l. I 190; At»g. 
flitnnol. 14 halte irli nntli einer Mittheilmig von Hrn. Prof. Kücisrm den 28. .luli nii^«KplM>ti. 

* I>ns hatte ich Ae;j. ( 'lirtinol. S. «5 aurli hervorgehoben, sher /n^lricli bezweifelt. 
»Ii die Aegypter daraus irgend welche Cnnse<|iienzen gezogen liälten. Jetzt seilen wir. dnfs 
diese Verschiebung auf iliren Kalender doch nicht ohne Lintluls gewesen ist. 
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gerückt war, mit dem Techifcst, das bisher den II. Monat bezeichnete, ver- 
bunden werden, und in derselben Weise verschoben sieh im Idealjahr alle 
weiteren Schutzpatrone und Feste um eine Stelle, bis zum Epijdu- (Epet-) 
Fest hinab, das aus dem XII. in den XI. Monat rückte. Im praktischen 
Leben dagegen, das nicht mit dem Idealjahr, sondern lediglich mit dem 
bürgerlichen Wandeljahr zu thun hat, sind, wie die Daten Gakm.nv.k's und 
ebenso der sogleich zu besprechende Text Hierat. inscr. 28 zeigen, die 
alten Gleichungen noch Jahrhunderte lang, mindestens bis zum Ende der 
20. Dynastie, gebräuchlich geblieben. Auch hier wieder tritt uns der ex- 
treme Conservatismus der Acgypter entgegen, das Festhalten an dem Her- 
gebrachten, aucli wenn eine neue Anschauung eindringt, so dafs beide un- 
ausgeglichen nebeneinanderstellen, so sein* sie sich widersprechen und logisch 
aussen Helsen mögen. Erst im 1 . Jahrtausend ist die neue Ordnung durch- 
gedrungen und alleinherrschend geworden. Wir können sie zuerst in den 
Monatsnamen der aramäischen Urkunden der Perserzeit nachweisen: doch 
sind sie offenbar schon vorher, spätestens vermuthlicb bei der Restauration 
unter der 26. Dynastie, festgelegt worden. Denn dafs hier ein staatlicher 
Act vorliegt, der die Monatsnamen auf Grund der neuen Gleichungen de- 
finitiv festsetzte, ist evident: fortan giebt es kein Schwanken mehr, weder 
in den Namensformen , noch in ihrer Gleichung mit den seit uralter Zeit fest- 
stehenden Schreibungen »erster, zweiter, dritter, vierter Echetmonat- u.s. w. 

Denn um diese Vorgänge richtig zu verstehen , mufs man zweierlei 
fest im Auge behalten: 

1. dafs es sich bei diesen Monatsnamen ursprünglich nicht um eine 
officielle Bezeichnung und bei der Verschiebung derselben in keiner Weise 
um eine Änderung des Kalenders handelt. Der Kalender steht seit uralter 
Zeit völlig fest und geht seinen Gang gleichmäfsig und ohne jegliche Störung 
weiter; und eben so alt und fest sind die Monatsbezeichnungen »erster Echet- 
monat« u.s. w. Wie diese Schreibungen ausgesprochen wurden, wissen wir 
nicht; nur das wissen wir, dafs die officielle Aussprache von nie- 
mals weder Mesore' noch (bis auf die soeben erwähnte Spätzeit) Thout 
gewesen ist. Das sind lediglich populäre Bezeichnungen, die allmählich 
aufkamen und sehr wohl schwanken konnten und geschwankt haben, bis 
sie, wahrscheinlich eben unter der 26. Dynastie, definitiv festgelegt wurden. 

2. Von den Jahresfesten sind nur zwei mit natürlichen Phänomenen 
verbunden und daher für den bürgerlichen Kalender W andelfeste : das »Ge- 



14 Mkyer: 

burtsfest des Re<« Mesu-rt*, d. i. die Sommersonnenwende, — von der wir 
allerdings, soweit ineine Kunde reicht, nicht wissen, dafs sie als wirk- 
liches Fest hegangen ist — und das alljährlich officiell gefeierte »Fest des 
Siriusaufgangs • prrrt Sopdrt. Beide werden als heb wepet ronpef » Neujahrs- 
fest» bezeichnet: das spricht dafür, dafs die Sommersonnenwende, in der Praxis 
nicht besonders gefeiert wurde, sondern mit dem Siriusfest zusammenfiel, 
obwohl sie ^tatsächlich sich von ihm geschieden hatte und das auclt durch 
die Übertragung des Namens heb weprl ronpel ._ Me&or** auf den letzten 
Monat des Idealjahrs und seines unvollkommenen Abbildes, des Wandel- 
jahrs, anerkannt wurde'. Dieses Fest oder Doppelfest steht daher im ägyp- 
tischen Kalender wie bei uns Ostern und Pfingsten. Alle anderen Feste 
dagegen sind auf bestimmte Monatstage des bürgerlichen Kalenders fest- 
gelegt, daher in diesem keine Wandelfeste. Meist umfassen sie eine ganze 
Anzahl von Tagen, und zwar liegen einige von ihnen nachweisbar so, 
dafs sie in zwei Monate übergreifen. Daraus erklärt es sich, dafs sie zur 
Bezeichnung von zwei Monaten verwertetet werden konnten , so wie schon 
in der alten Ordnung das Rckehfest zwei Monate, den VII. und VIII.. be- 
zeichnet. So reicht vor Allem das grofse Amonsfest von üpet (Knrnak), 
das dem Paophi den Namen gegeben hat, nach dem Festkalender Rantses' III. 
von Medinet. Halm vom 19. II. bis 12. III. und bezeichnet daher ursprung- 
lich den III. (Hier, inscr. 28), später den II. Monat. Zu allen Zeiten wurde 
am 19. 1. das grofse Fest des (iottes Thout gefeiert ': daran schlofs sich 
das grofse Freudenfest des »Rausches«, Techu, das nach dem Kalender 

1 Dilta Nebeneinanderstellen desselben Ausdrucks drei verschiedenen Be- 

deutungen ist echt ägyptisch (ebenso wie Ihm der Doppelbedeulung des Namens der .lahres- 
zeilcn). Die drei Bedeutungen sind: 1. erster Tag des Idenljahrs — .Siriusaufgang (Opfer- 
listen des Allen Heiclis; Deeret von Kanopos; vielfach in Kalendern u.a.. daneben als Be- 
zeichnung des ganzen ersten Monats des Siriusjahrs im Kürbs- Kalender); 2. erster Tag des 
Wandeljahrs, *u allen Zeiten ganz gewöhnlich (Aeg. Chronol. S. 35fr.); 3. der 12. Monat 
des Wandeljahrs (Edfu) = Mesorer. - ■ Im Kalender von Edfu ist aufserdem der 26. X. als 

bezeichnet: Bbugsi h, Thes. 383 Z. 15, vergl. S. 447. Barnsen erklärt das dadurch. 

dafs hier der alexandrinische Kalender /.u Grunde liege, in dem allerdings der 26. X. 
(Payni) — 20. Juni jul. ist, also kurz vor die Sonnenwende lallt. Für sicher jedoch kann 
ich diese Erklärung nicht halten. Ferner wird im Kalender von Edfu der I.V. (Tybi), der 

Krünungstag des Horns, als bezeichnet: Bruosi-h , Thes. 369 Co). 10a, 373 Pol. 7, vergl. 

•S. 395 f. und 1125 und oben S. 5. Nr. 4. 

1 Aeg. Chronol. 8.35,1 im Kalender von Medinet Halm; ebenso Flut, de ls. 68. 
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von Ktliu (Bkuusi h, Thes. 455; ältere Angaben über das Datum des sehr 
oft. erwähnten Festes sind mir nicht bekannt) vom 20. I. Iris 5. II. dauerte 
und gewils gleichfalls mit Thout in Beziehung stand. So erklärt es sich, 
dafs in älterer Zeit das Fest Techi, in Ilierat. inscr. 28 Thout der Gott 
des II. Monats ist, später beide mit dein I. Monat verbünd«-!» werden. 
Hier ist dann die Benennung nach dem Gotte (nnr, Guys) alleinherr- 
scheud geworden. Das Fest »Fahrt der Mut«, nach dem Hierat. inscr. 28 
der VI. Monat benannt wird, wird im i7-.lahre Ramses' IX.(?) als «Tag 
der Ausfahrt der Mut-u<rt von Aseru« am 30. V. gefeiert (Gakmnkr, a.a.O. 
140), in römischer Zeit am 17. V. (Brucjscii, Thes. 522), griff also, wie 
( Jaukinkk bemerkt, offenbar in beide .Monate hinüber. Das gleiche wird 
vennuthlich von dem Fest der Ilathor am 1. IV. und der Kenenutet am 1. IX. 
und dem Fest Nchebkau = Kahirka am 1 . V. gelten (die Belege s. oben 
S. 5, Nr. 4) und vennuthlich noch von manchen anderen, so vor Allem vom 
Kpiphifest'. 

Dazu kommt nun, dafs die Auswahl der Feste, welche als charakte- 
ristisch zur Bezeichnung der Monate gelten, mehrfach geschwankt hat. 
Die älteren Namen, welche im Kiikrs -Kalender vorliegen, wurden in den 
folgenden Jahrhunderten mehrfach durch neue ersetzt, die zum Theil speci- 
fisch thebanischen Ursprungs sind (vergl. Gamms»:» S. 137). Ich gebe in der 
beiliegenden Tabelle die wichtigsten erhaltenen Listen: 

I. Alte Ordnung (Mesorc' bez. wepet ronpet erster Monat , Techi oder 
Thout zweiter, Kpiphi zwölfler): 

1. Monate des Papyrus Kiikrs; 

2. Angaben über Monatsfeste von Dvn. 12 — 20 nach den im 
Text angeführten Quellen: 

3. Liste der ersten acht Monatsnamen des populären Sprach- 
gebrauchs auf dem Londoner Ostrakon Inscr. in the hieratie 
charater 28, erkannt und besprochen von Kk^as, ÄZ. 39, 
iqoi, 128 f. Khman mufste natürlich annehmen, dafs der 
an zweiter Stelle genannte Thout dem ersten Monat ent- 
spreche, und wufste mit dem vorhergehenden »Wandeln des 



1 Aufserdctn ist es natürlicli möglich, dafs locale Unterschiede eine Holle gespielt 
haben. Auch könnten einzelne Teste, wie etwa das Kpiphifest, ursprünglich vielleicht an 
die Mondphasen geknüpft gewesen sein und danach geschwankt haben. 
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Horns- nichts anzufangen : jetzt ist klar, wie auch Uahkinkk 
S. 140 bemerkt, dafs «lies dem Mcsure 1 * entspricht und den 
erstell Monat bezeichnet. 
II. .lüugere Ordnung (Thout erster, Mcsorc zwölfler Monat): 

4. MonaLsgotter des Deckengemäldes des Rainexseums L. D. III. 
1 70. 171: 

5. Monat$]ist<> aus Kdfu(BKn;sni, 1110n.de IK.gypte 1852 jil. 9. 10): 

6. Varianten zu letzterer aus anderen ptolcmäischen und römi- 
schen Listen hei Bhu<;s<h, Thes. 472 f. (wo sie mit den 
Listen 1. 4. 5 zusammengestellt sind), und andere Angaben 
der .Spätzeit; 

7. Aramäische Monatsnamen der Perserzeit, nach Si'iEiiKi.itKRii's 
Zusammenstellung in den Oriental. Studien für Nöi.dkki: 
S. 1110: die neu hinzugekommenen Namen der Berliner Pa- 
pyri von Klcphantine verdanke ich Hrn. Sachau ; 

8. Die griechischen Monatsnamen nach Wu.< -kks, Ostraka I 8071'., 
die koptischen nach Stkhn, Kopt. (iramni. S. 136. 

Im Kainessciim sind an Stelle der Feste des Khkks- Kalenders mehrfach 
die (Jöttemamen getreten: Ke f Hor-achuti für m-fu>l ronprl (Mesore f ), Ptah 
von Memphis für Menchet, Sochmet für Kahirka, Min für Sef-bedet : im (Ihri- 
gen stimmen, trotz der Verschiebung im Kalender, die beiden Listen, und die- 
selben Namen sind in dem Kalender von Kdfu und den gleichzeitigen Listen 
beibehalten (nur das Opifest im II. Monat ist mehrfach an Stelle von Menchet 
oder Ptah getreten). Im populären Gebrauch haben sich aber nur fünf der 
alten Namen erhalten: Hathor IV — Athyr (-nrn) III: Kahirka V = Choiak 
(Kiahk, in*r) IV: Renenutet IX Pharmuthi (d.i. »der der Renenutet«) VIII: 
( honsu X — Pachöns c:nc (d. i. »der des Chonsu«) I\: F.pet XII - Epiph(i) 
'ECSt XI: dazu können wir icsprt ronpet I (— Re' IJor-achuti) stellen, wovon Me- 
sore ? y-rcr XII nur eine sachlich identische Variante ist. Für die anderen sechs 
Monate (Teehi, Menchet — Ptah, Sefbedet.' - Min, die beiden Rekeh, und 
|Hor]chentechtai-| sind dagegen schon vor Knde des Neuen Reichs, noch unter 
der alten Ordnung, neue Namen aufgekommen (Ilierat. inser. 28), die sich 

1 Das IVsl iTsclu-iiil noch in ploIeiiiiuMrlier Zrit: ISriumh. Thes. 255,40. 266, 1 2. 307, 
hifr am ao.V. 

* Zu diesem (iott von Alliribi.s ver^l. v. I5ismk<,. A'/.. 40. 144 t. Mads^n. AZ. 41,115 f. 
SpiKor.iinitii im Miim'-i- i-f-v|itirti II 24 und iw. 29. 55 11" 
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i. P;ij). EnKiis.'irianten. 7. Aramäisch. S. (J riech ischo un«l kopt ische 

Fi>rinen. 

.^j ^£7 (heb) wepet nmpet Me- rxr XII MecoPH, thebaii. Mccopci, MecupHu 

,) s s. 4 MecuPH, MecovPH XII, k. U«?* 

ctopii 



\\ Techi II 



p-nr I 



^® Menehet III 



\] ? Hathor IV . . 



-esu: II , "z-vx 
(Berl. 5) 1) 

III 



1_J?U Kahirka V . • • - . Vre IV . 



|^ Sefhr<lH. VI . 



'J Bokel, VII . . 1 - VI. . . -nr VI . 



I Bekeh VIII 



Kotieinitet I 
1 ] \ Chonsu X 



. . . rrrew VIT (Berl. 

i 



c:he IX 



* • 



• * 



'ifh"r* riu ' n,, ' c,,tai } h °" ()net * : * c * • 

X. 



Kprt XII 



öwre. Gwyt, theban. alt 0ayt I, 

k. ÖIOOTT : ÖOOTT, O&.TT 



<t>Au*i, theban. FlAum II, k. Iiis* 
om:II«.&ne, Iloon« 

Aeyp, Aöayp III, k.3l«H»p:3&Tii>p 



Xoiak, Xoiax IV, k. Aoi*h:Ki*jk. 
Tybi. Tybc V, k.Tu>fci:T<ofcr 

Mexip VI. k. IIc^Qip : IIujip 



<t>AW€N(i)e, theban. *am€nwt VII, k. 
<I>Äowfnu>© : II&pju^T, II** 

pCUg&TII 

<J>apmoy6i, theban. <t>AP«0YTi VIII, 

k. 4>ApMOTei : II^pMOTT«' 

TTaxun, theban. alt Haxwnc IX, k. 
n«/£um : Il&ujonc 

FTayni. ITaynh, rTAONI X. k. 11** 
um» : n«u»nr, II&,&m< 



"sex XI, rrx £ni». theban. 6»in, 6»em, 
(Berl. 9, i) XI, k. CromiGnen 
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meist unter der neuen Ordnung erfüllten haben und die Grundlage der 
späteren Monatsbenennung geworden sind. 

Thebanischen Festen entstammen pen-Opet III = Paophi *tvtz II, Monat 
des Festes von Opet (Karuak): pen-Amcnhotep VIII Phamcnoth ?m:TSE VII, 
Monat des Festes des vergötterten Königs Amenophis I.; das zufällig in älte- 
rer Zeit nicht erhaltene pen-Onet . l'ayni *»E X. Monat des Thalfestes 1 , und 
das Hierat. inscr. vorkommende pa chenut-Mut VI (vergl. oben S. 15), »Monat 
der Ausfahrt der Mut«, der später durch den Namen Tybi V ersetzt ist, 
dessen Ursprung noch nicht aufgeklärt ist. Dazu kommen der Name Thout 
rnnr für II, später I (s. oben S. 1 4 f.) und das Fest Meehir tttc für VII, später VI". 

Diese Ersetzung älterer Feste durch neuere mag die Verschiebung der 
Monatsnamen im Kalender erleichtert haben; aber eingetreten ist sie, wie 
Hierat. inscr. 28 lehrt, lange ehe diese Verschiebung eingeführt worden ist. 
Es ist auch sehr wohl möglich, dafs bei diesem staatlichen Act einige 
Feste wirklich in den vorhergehenden Monat verlegt worden sind \ Ver- 
anlagt ist die Verschiebung, um noch einmal zu recapituliren, durch die 
Ix)slö.sung der Sommersonnenwende vom Siriusaufgang, die zunächst für 
das theoretische, feste Idealjahr die Übertragung des Namens Mesore r »Ge- 
burtstag des Re 1 '« = ierpet raupet vom ersten auf den letzten Monat erfor- 



1 Nach IteMstB, Thes. 257, 60. 878 in Theben unter Dyn. 19 erwähnt, in Kdfu am 
9. X. gefeiert. 

1 Nach Brik.scm. Tin-»., mn 21. VI. gefeiert. 

' DnCs solche Verlegungen von Festen vorgekommen sind, scheint, nufser nus anderen 
Varianten in den Kalendern, auch au» der von H. SVuäfkh, Mysterien des Osiris (Unters, 
zur (iesrli. Ag. IV) S. 25 Anin. 3 und 4 hervorgehobenen Thatssehe hervorzugehen, dnfs die 
pertt'at, das grofse TraiicrfeM des Osiris, im Kalender von Medinet Halm auf den 22. I., 
nach dem Papyrus Hhish dagegen im 21.. Jahr des Augnstiis auf den 28. XII. fällt. Nach 
Plut. de Is. 13. 39. 42 fallt Osiris' Tod dagegen auf den 17. Alhyr (17. III.), die anschliefseiiden 
Feste auf den 17. — 20. Athyr. Das ist aber, wie I'ahihkv mit Hecht bemerkt, nach alexandri- 
nischem Kalender gerechnet < — - 13.— 16. Nov.), da mich e. 13 die Sonne im Skni jii.ni steht 
und nach c. 39 die Uherschweninuingszeit bereits vorliei ist. Für die ältere Zeit ist daraus 
nichts zu lernen; aber eine Verschiebung des Festes liegt offenbar auch hier vor. — (Das 
von Scbäpkh a.a.O. erwähnte Datum aus der Zeit des Amasis II. ist ganz, unsicher. Bnu.11. 

On two rlgypli.m tablets p. 30, Arrhieology XXXIX 1864. schreibt das Datum | f 

^^^^O* 0 " h<1 ul * ntCtet . v,-ar --- »f nionth Meehir, Ihe day nf 

the great manifestation (?).. Meehir kann mir auf Flürhtigkeit beruhen; Bbi üsch, Matiriaux 
1864 p. 85, der den Text aus Bmcil nliernimmt. tniiiseribirt Kpiphi. versteht also j j j 
Aber eine Schreibung des .Monats, wie Bihch sie angiebt, ist vollständig unmöglich. | 
Pi»los.-h«tor.Abh. 1907. III. 3 
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(leite, was dann weiter die Verschiebung aller anderen Monatsgötter und 
-feste im Idcidjahr zur Füllje hatte, in der Weise, wie es das Deckengemälde 
des Ramesseums und die ptolemäisehen Kalender im Gegensatz zum Kiikks- 
Kalender zeigen. Die Praxis ist dadurch zunächst in keiner Weise afYlcirt 
worden, iincl die Ersetzung älterer Festnainen durch neue in sechs Fällen hatte 
dafür ebensowenig Bedeutung. Erst in weit späterer Zeit, verniuthlich 
doeh unter Psaminetieh I., sind die populären Monatsbezeichnungen des 
bürgerlichen Kalenders durch einen staatlichen Act denen des Idcalkalendcrx 
durch Hinaufrücken um eine Stelle angeglichen worden, die uns in letzterem 
schon 600 .lahre früher, unter Kamses II., entgegentreten. 

Für den Gang des Kalenders als solchen aber, um das noch einmal 
zu betonen, hat diese Verschiebung der Namen gar keine Bedeutung ge- 
habt'; hier folgten die zwölf Monate (mit den fünf Schalttagen) nach wie 
vor in ihrer uralten Bezeichnung u. s. w. ununterbrochen und un- 

verändert auf einander. 

DL Ein neues absolutes Datum für die zwölfte Dynastie. 

Im Grabe des Nomarehen Thoutnecht, Sohnes des Neheri in Bersche 
(Grab i), findet sich bei der Darstellung einer Flachsernte' die BeiscJirift 

»am 23. V. Ausziehen zum [Einernten] des Flachses seitens der Mannschaft 
der Grabstiftung«: und im Schreiberbureau' wird eine Aufzeichnung, offen- 
bar des Ertrags , gemacht ^ | | j | Ml (fl Ü) " a,n 2 7- l )as ffr * 

1 M.111 wird vielleicht auf diu (icdnnkcn könnt , es sei einmal ein Munal eingeschaltet 

worden, also etwa nuf den 4. Sclrouiuinona! noch ein zweiter 11111I ilami erst (uach den fpago- 
nieuen) der erste Erhetnionnl gefolgt, und dadurch seien die Feste und (iötter um ••in«- Stelle 
\ ei-schoben w "i-den. Aber das ist schon chronologisch unmöglich . « eil dann alle Könige des 
Neuen l{cichs um uo.lahre liiiiauliiii ken wünlen. was sowohl den ägyptischen Daten aus 
dieser Zeil w ie dem Synchronismus mit der babylonisch - assyrischen (icsehichle widerspricht, 
scheitert aher aiieh daran, dafs die alte und die neue Ordnung, wie das Deekenliikl des 
Hamesseuins heweist, ehen uleichzeitig neben einander vorkamen, also die folg« der Kalender- 
monatr dadurch nicht gestört sein kann. 

3 Kl IJershch II pl. 8 und dazu (iimtiiii im Text ]>. i}; das in der Abbildung nur 
unvollständig erhnltene Datum wird nach dumm durch ein nicht mitrepmdurirtes frag- 
nient ergänzt. Die Darstellung ist mir tlieilweise erhallen, läfsl aber die Flachsernte noch 
deutlich erkennen. 

' IM. 9, 7 und Text p. 22. 
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giebt die Möglichkeit, die Zeit dieses Vorgangs zwar nicht, auf's Jahr 
genau, aber doch innerhalb eines Spielraums von wenigen Jahrzehnten 
festzulegen, da die Jahreszeit der Flachsernte im Wesentlichen, wenn auch 
mit kleinen Schwankungen je nach der Witterung, feststeht , und so eine 
( ontrole des auf dem Sothisdatnm von Kaliun ( \g. I hronol. .s i H". » be- 
ruhenden Ansatzes für die i 2. Dynastie zu gewinnen. 

Thoutnecht war nach (iitn i irii s Stammbaum der Oheim und (vielleicht 
nicht unmittelbare) Vorgänger des bekannten Thouthotep. der unter Ainen- 
emhet II. ein Knabe und unter Sesostris II. und III. N'omarcb war; Thout- 
necht wird also in den späteren Jahren Sesostris' 1. (19S0 — 1939) und 
unter Amenemhet II. (1938 IM07)' Nomarch gewesen sein. Nehmen wir 
an, dal's sein (Irah um 1940 v. Chr. angelegt, ist. so erhalten wir für dies 
Jahr 23. IV. ~ 15. April jul. — 26. Mär/, greg. 

27. IV. =z 16. • » = 30. » » 

Nach der Dcscription de IT'.gvpte XVII, 9S findet in der Provinz Minje, 
also eben in dem (iebiete. zu dem Bcrsche gehört, die Flachsernte zu An- 
fang April (greg.) statt, 3} Monate nach der Aussaat zur Zeit der Winter- 
sonnenwende: sie dauert etwa 8 10 Tage. Die Daten stimmen also aufs 
Beste. Sie zeigen zugleich, dal's man mit dem Ansatz fiir Thoutnecht nicht 
viel weiter hinabgehen darf (1930 v.Chr. ergäbe den 24. und 28. März 
greg.. da fiele die F.rnte also schon sehr früh), wohl aber etwas weiter 
hinauf (für 1950 ergiebt sich der 29. März und 2. April, für lc>6o der 
31. März und 4. April), worüber eine sichere Kntschcidiing nicht möglich 
ist, da genauere Daten über Thoutneeht's Leben fehlen. Jedenfalls folgt 
aber, dafs er um die Mitte des 20. Jahrhunderts gelebt haben mufs, in 
völliger riiereinstinunung mit dem Sothisdatnm von Kalmn. 

Somit haben wir eine hochwillkommene Bestätigung der Deutung dieses 
Datums gewonnen". Die (^bereinst inmiung des Siriusdatums und des Natur- 

1 Heide Daten können bis 7.11 vier .Uhren liitialigeniekt werden. 

* leli habe diese Kntderkiitia bereits Krkamf.ii mitgelhrilt. der sie Aneient Itccord* I, 
|i. 48 kurz referirt hat. — Ich fiipc liier noch die Bemerkung zu Chronol. S. 50. 3 :iti. d.il's 
narh dem zuerst von MaspkRo, Mein, de l inst. «H>'[il. II. 1886 - Kindes de inviliol. et d'lu- 
chcol. IV. j8ofl". (Coiitea ponulaires ,5. ed.. |>. 61) uiilgethciltcii Anfang der .Siuiilielgcsehirlite 
Aineiiemhet I. gestorben ist am 7. II. seines 50. Jahres; es ist als«» zweifellos, dafs im Tiiriner 
l'apvrus fiir ihn (jjo Jahre zu eij;üi)/en sind. | I>nj-* Muii.itsd.itum giebt imeli dem Mah-ruil 
des Berliner Wörterbuchs das Ostrnknn in ('»im und der ( ni>iNKu"sche Kniucsscinti[<:ipyrus, 
ein Kragoient im Besitze tioi kniscio i f 's dagegen 7. III.) 

3* 
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datums ist nur dadurch möglich, dafs das ägyptische Jahr wirklich ein 
^östägigcs Wandeljahr war. Alle Theorien, welche annehmen, dafs der 
ägyptische Kalender erst in der Folgezeit seine endgültige Gestalt erhalten 
hahe, sind dadurch definitiv widerlegt: er hat vielmehr unter der ^.Dy- 
nastie genau so regelmäfsig functionirl wie unter dem Neuen Reich und 
in der Ptolcmäer- und Römerzeil. Wer jetzt noch versuchen will, der 
12. Dynastie ein höheres Datum zuzuweisen, mnfs zu dem Ausweg greifen, 
dafs in der Folgezeit einmal im 1 »Ärgerlichen Kalender eine Anzahl von 
Monaten (für je 120 Jahre, um die man die Dynastie hinaufrücken will, 
ein voller Monat) eingeschoben worden seien. Wie unmöglich das ist, 
bedarf keiner Ausführung: man denke nur an die Schwierigkeiten, welche 
die Einführung des julianisehen und des gregorianischen Kalenders oder 
des Kalenders der französischen Revolution gemacht hat. Im übrigen weise 
ich nur noch darauf hin, dafs die aus den Steinbruchinschriften gewonnenen 
Naturdateu des Alten Reichs (Aeg. Chronol. 177 f.), welche inzwischen auch 
Sethe. Beitr. zur ältesten Gesch. Aeg. (Unters, z. Gesch. u. Alterthumskunde 
Aeg. III) 101 fT., behandelt hat 1 , zu den Daten aus der 1 2. Dynastie aufs beste 
stimmen; auch die Stammbäume und Nomarehenfolge der Graffiti's von 
l.latnuh. welche jetzt G. Möli.ek neu verglichen und wesentlich vermehrt 
hat und demnächst publiciren wird, bestätigen, dafs das Intervall vom 
Ausgang der 6. bis zum Reginn der 12. Dynastie nicht mehr als 300 — 400 
Jahre betragen hat. Wir können also als völlig gesichert annehmen, dafs 
der Kalender nicht nur von der Zeit der 12. Dynastie an bis in die römi- 
sche Kaiserzeit unverändert seinen gleichmäfsigen Gang gegangen ist, son- 
dern auch, dals eine Störung in den älteren Zeiten bis zum Alten Reich 
und weiter bis zur Einführung des Kalenders im Jahre 4241 v.Chr. hin- 
auf nicht vorgekommen ist". 

1 I):ifs ilic {911 der Uuain«chrifi (Chronol. S. 178) Kanäle oder gröfsere Wasserflächen 
der t;l>ersehtvciitimingszcit sind, lehrt jetzt auch die Inschrift des Ichernofret Z. i 1 (.Scbäfbm. 
Mysterien des Osiris, Unters, zur Gesell. Aeg. IV, S. 30), und ebenso ist der Ausdruck offen- 
bar im Pap. Westcab 9. 16 (Sktiie, a. a. < >. S. 113) zu vei-stchen. 

1 Natürlich Iii Ist sich die Annahme, die immer noch einige Vertreter findet, dafs die 
12. Dynastie eine volle Sothisperiode früher zu setzen sei, durch Kalenderdaten nicht wider- 
legen. Wie unmöglich sie ist, ist schon in der Aeg. Chronol. ausgeführt und wird sich unten 
im Abschnitt IV weiter bestätigen. 
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HI. Col. 4 und 5 des Turiner Papyrus. Die elfte Dynastie. 

Zu Namen und Folge der ersten Dynastien habe ich wenig nachzu- 
tragen: einige Ergänzungen und Verbesserungen wird meine Geschichte 
des Altcrthums bringen'. Dagegen bedarf der Abschnitt über Col. 4 und 5 
(--■ V. VI) des Turiner Papyrus (Chronol. S. 155 ff. und Tat*. V) einer erneuten 
Behandlung: denn es hat sich gezeigt, dals ineine Reconstruction dieser 
nur ganz trüimnerhaft erhaltenen Seiten zwar in den Grundzügcn zutrifft, 
aber in den Einzelheiten wesentlich berichtigt werden mufs. 

Das Entscheidende ist der Nachweis Sethk's, ÄZ. 42, 132, dafs in 
Col. 5 die Fragmente 61 und 64 |Z. 18 und 19 meiner Zahlung) doch in 
der von Seyffarth und LErsus angenomiuenen Weise so verbunden werden 
müssen, dals die letzte Zeile von Fr. 61 mit der ersten von Fr. 64 zu- 
sammenfällt. Er hat aus den dürftigen Trümmern scharfsinnig erkannt, 
dafs hier gestanden hat: 

tol 4i^isiliii io e nnrv 

»zusammen 6 Könige . . . 160 + x Jahre«. Do« ist die Summe der 1 1. Dy- 
nastie, die also im Papyrus 6 Könige zählte. Daraus folgt , dafs Rrkasteo's 
Reconstruction der Dynastie, die ich angenommen habe, und die Aussetzung 
des Neh-taui-re r Mentuhotep an den Schluß« der Dynastie falsch ist. Es sind 

vielmehr O^j = Neb-ehru-Re^ und o(l^U = S'anch-ke-Re'. beide mit 
dem Eigennamen Mentuhotep. die letzten Könige der Dynastie gewesen. 

1 So bin ich jetzt überzeugt, «Ufs Narmer nicht nach, sondern nur vor Aha-Menes 
gesetzt werden kann, falls er nicht, nach einer mir von SmnR und Garsiano geiiufserten 
Vermuthiing, vielmehr mit Menes identisch und Aha sein Nachfolger sein sollte. — Der Name 

des Nachfolgers des 'Aha ist nicht ^ dr (/.er), sondern Hnt zu lesen. — König Bidis 

um Schlufs der zweiten GöUerdynastie des Knscbiiis (Aeg. Chronol. .S. ml wird in der Thal, 
wie schon I.aiith vennnlliel hat, mit Bata, dem Heros des Pap. i>'< )rhixf.t, identisch sein, 
vergl. Garwnfr. P.SBA. XXV11 1905, 185. — Dafs Horns Sechemjeb (S. 133) mit dem Eigen- 
namen Perenma ( at nicht mit Seth Peijebsen identisch, sondern dessen Vorgänger war, hat 
Weili., Ree XXIX 30fr. gezeigt. — Akeuhor (8.149) * sl nicht = Sepseskeref, sondern mit 
Menkeuhor identisch: BoRruARin , ÄZ. 42, 9. 

1 Ich behalte diese Traitsscription um der Deutlichkeit willen bei, obwohl der Name 
vielleicht mit Navii.le Neb- heftet -ret zu lesen ist, wie der Throunauie Mentuhotep's III., 
der aber ganz anders geschrieben wird; s. S. 25. 
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Von <lcu vier ersten ist im Papyrus nur der Königstitcl erhalten. Voran 
«fehl ihnen die Überschrift der Dynastie und in der Zeile vor dieser die 
»Summe von tS Königen", die den Herakleopoliten entsprechen. 

Daraus. dafsFr. 61 eine Zeile tiefer gerückt, worden inufs als ich an- 
nalnn, folgt, dafs in Col. 5 dieser Summiruug 10 (nicht 9) Zeilen und 
vermulldieli auch 10 Königsnainen vorangegangen sind. Alsdann können 
auf ( ol. 4 am Sehlufs nur S Könige dieser Dynastie gestanden haben. Dem 
widerspricht es, dafs hier in Fr. 46 + 47 (Col. 4 Z. 20— 28) die Anlange 
von <■) schwarz geschriebenen Königstiteln erhalten sind. Wir müssen also 
annehmen, dafs hier oder in (ol. 5 eine Zeile noch einen andersartigen 
Vermerk, vielleicht im Zusammenhang mit einem Einschnitt innerhalb der 
Dynastie, enthalten hat.'. 

In Z. 19 von ( ol. 4 (— Fr. 46 Z. l) stand die Überschrift der llera- 
kleopolitendvnastie. Die grofsen, vier Zeilen umfassenden Summirungen in 
Fr. 61 und 44" nicken jetzt auch um eine Zeile herab, so dafs ihnen 14 Zeilen 
vorhergingen, die 14 (nicht 13) Königen der 6. und 8. Dynastie entsprechen. 
Dadurch wird es möglich, auch Fr. 43 mit dem Namen der Nitokris und 
drei anderer Könige wieder nach Col. 4 zu setzen, in unmittelbarem An- 
schlufs an Merenre' II. Mcthcsuphis mit 1 Jahr 1 Monat. Umgekehrt werden 
wir Fr. 48 jetzt wohl nach Col. 5 Z. o — IO, also an den Sehlufs der llera- 
kleopoliten, zu versetzen haben: der in ihm erkennbare Dynastioehiselinitt 
würde dann vielleicht dein Einschnitt zwischen der 9. und in. Dynastie 
Manetho's entsprechen. Im übrigen bemerke ich noch, dafs der Name 
des ephcmci-cn Königs Userkere- der 6. Dynastie, zwischen Teti und Pcpi, 
der bisher nur aus der Tafel von Abydos bekannt war, aber im Turiner 
Papyrus in Col. 5 Z. 2 mit Sicherheit eingesetzt werden konnte, jetzt in 
Siegelahdriieken aus den Ausgrabungen von Abusir gefunden ist. die(i. Möi.i.kr 
demnächst veröffentlichen wird: die Zuverlässigkeit unserer Überlieferung 
bestätigt sich also auch hier. 



' Denn die Krgnri/.unn der verstümmelten Zahl in Fr. 61 Z. 1 (('<•!. 5 '/.. to, die jcl/.t 
11 wird) zu 19 ist zwar nicht absolut uiiuiöglicli, aber doch im hüehsleri Grade unwahr- 
scheinlich. 

* Die Verbindung dieser beiden Fragmente bleibt wahrscheinlich dies««lhe, wie ich an- 
genommen hatte; die letzte Zeile von Fr. 44 mit der Zahl 955 (.Iniire] 10 + x Tage wird aber 
jetzt Z. 18 (an»Utl 1 7 > «Irr (uliimne un«l steht unmittelbar ftln-r der Z<ile. welche die tfbrr- 
sehrift der Herakleopoliten enthielt. 
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Somit crgiebt sich folgende Reeonstruction der beiden ('ohlinnen: 
üol. 4 Z i — 6 die ersten 6 Könige der 6. Dynastie [erhalten nur die .lahr- 
zahlen]; 

» 7 — io Nitokris und ihre drei Nachfolger; 

»it t4 vier weiten' Könige, deren Jahrzahlcn erhalten sind; 

» 15 -18 Suminirungen bis auf Mene.s; 

» 19 Überschrift der Herakleopolitcn; 

» 20 — 18 Herakleopolitcn, vielleicht mit einem Dynastiecinschnitt 
in Kr. 48 und einer durch eine historische Bemerkung 
( ol. 5 » 1 — -10) ausgefiillten Zeile; 

» 11 »Summe der 18 Könige«; 

• 1 2 Überschrift der 1 1 . Dynastie ; 

- 13—18 sechs thebanische Könige; 

» 19 »Summe der 6 Könige ... 1 60 4- x Jahre« ; 

» 20 Überschrift der «Dynastie von Ithtaui« = Dyn. 12. 
Die Reeonstruction der elften Dynastie bleibt nach wie vor eins der 
allerschwierigstcu Probleme der ägyptischen Geschichte. Die in der Acg. 
Chronol. S. 156fr. aulgestellte Königsliste ist nicht haltbar. Rnr.ASTi:n und 
ich hatten den Horns Nccht-neb-tcp-ncfer Antef(V.) übersehen 1 : und dieser 
ist, wie jetzt eine neu gefundene Stele seines Kanzlers Teü lehrt*, der Sohn 
und Nachfolger des Horus Uah-'anch Antef (IV.) gewesen. Andrerseits war 
er nach einer von Setiik 3 und (Jaittuikr' mitgcthcilten Inschrift der Vater 
eines Horus S'anch . . ., und diesen hat Sktiik mit dem Horusnamcn S'anch- 
taui-f identificirt , den der letzte König der Dynastie S'nnehkere' Mcntu- 
hotep VI. tragt. Aber dem standen schon früher die stärksten Bedenken 
gegenüber, da S'aneh -ke-rc? 31entuhotep VI., wie zahlreiche Zeugnisse be- 
weisen, in Wirklichkeit der Nachfolger des Neb-chru-re' Mentuhotep V. 
gewesen ist. Setiik suchte sicli durch die Annahme zu helfen, die Antef 's 
seien Vasallen dieses Königs gewesen, ebenso wie der aus dem Relief von 
Sehalt cr-Rigal bekannte Antef, der jedenfalls unter Mentuhotcp V. lebte; 
dann sei letzterem der Sohn Antef 's V., S'anchkere'. als Oberkönig ge- 

1 Marikttf., Catal. d'Abydos 544 (Kairo Nr. 20502); Iwi Sifindorff, \7,. 33, 88 
richtig verzfichnel. 

' I'ikr und Brf.astkd, Ameriniri Journal uf S.-mitic langna^s XXI 1905, 195 fr. 
• ÄZ. 42, 132 ff. 

' Bull. (!•• finst. (Van\-ais dnrcläot. orii'nt. V 39. 
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folgt'. Aber dio.se Annahme ist dadurch unmöglich, dafs Uah-'anch Antcf IV. 
mindestens 50 Jahre regiert hat und dafs, während er in Theben residirte und 
hier in Drahabulnegga bestattet ist, und die Herrschaft über überäflypten 
von Abydos (Thinis) bis Klephantinc auch sonst fftr ihn und seinen S0I111 
urkundlich bezeugt ist, gleichzeitig der Oberkönig Mentuhotep V. /gleich- 
falls in Theben residirt und hier den grofsen, von Navii.lk aufgedockten 
(•rnhtempel von Der el Rahari gebaut haben sollte. Überdies rühmt sich 
l.iah'anrh Antcf IV. in seiner Grabstelc. er habe »seine Nordgrenze im 
zehnten ttau (Aphroditopolis) gesetzt und den ganzen achten (thiniti.schen) 
(iau erobert. 2 . Dieser Krfolg kann doch unmöglich gegen Mentuhotep V. 
errungen sein, der vielmehr sicher König ganz Aegyptens war, sondern, 
wie Bkkastki» erkannt hat, nur gegen die letzten Herakleopoliten , in Über- 
einstimmung mit den Angaben der Inschriften von Siut, welche diese 
Kämpfe von entgegengesetzter Seite aus darstellen. Somit ist sicher, dafs 
die Antef's vor die Mentuhotep*» zu setzen sind und dafs, wie auch 
(•autiiikk annahm, der Horus S^anch Sohn Antef's V., mit S'anchkere' 
nicht identisch ist. Das wird jetzt durch eine von Navim.k 1 im Auszug 
mitgctheiltc Inschrift des British Museum erwiesen, in der sein voller 
Name -Horus S'nnch-jeb-taui, Sohn des Re' Mentuhotep (II.)», erhalten 
ist; auch in diesem Text sind «Horus Uah-'anch, Sohn des Re*" Antef der 
Grofse (IV.)«, und -Horus Necht-neb-tep-nefer, Sohn des Rc< Antef (V.)« 
seine Vorgänger. 

Weitere Aufklärung hat jetzt Naville's Publication der Ausgrabungen 
von Der el Bahari (Anm. 3) gebracht. Der große Todtentempel , den er 



1 Gautiiier's Versuch , hinter letzterem noch einen ephemeren König Sneferkere' ein- 
zuschieben, halte ich filr verfehlt; der Küttig dieses Namens auf der Tafel von Karnak 
(Nr. 30) gehört wahrscheinlich der 8. Dynastie an. 

* Vergl. Breastkd in meiner Aeg. Chronol. 8. 158. Die Angabe wird durch die neue 
Siele des Tejj bestätigt, nach der die Macht Antefs IV. sich nach Norden bis zum ihitiitUchen 
(lau erstreckte. Denselben Umfang bat in der merk wtlrd igen Inschrift bei Pittrib, Dendcreh 
pl. 15 (Kairo 20543) das Gebiet der königlichen Gemahlin Neferkait (ohne Königsring), das 
sie von ihrer Mutter, <ler • Gräfin der Leute von Klephantinc bis zum Aphroditopolites- , geerbt 
ha1. Noferkait'x Schalzverwalter in Denderah, Ohnum-erda, betet filr »ihren Geist auf ihrem 
grofsen Timm um ein Leiten von Millionen von Jahren wie Re<« , ein Gehet, «las sonst nur für 
den König gesprochen wird. Offenbar ist sie die eigentliche Reichserbin gewesen; man könnte 
vermiithen, dafs etwa Antef IV. sie geheiratbet hat (wobei sie zugleich seine ältere Soli wester 
gewesen sein könnt«-, etwa wie HaflsrpMit). Im Einzelnen Ist hier freilich uoch alles dunkel. 

* Navillk and Hall, The Xlth Dynast)' Temple at Deir el-B»hari, |>l. 1 1907 p. I. 
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liier aufgedeckt hat, ist von Neb-chru-re 1 ' Mentuhotep V. gebaut. Aber 
hinter demselben liegt am Fufs der Felsenwände ein Säulenhof mit einem 
Königsgrab (Kenotaph?), und davor mehrere Gräber und sechs Kapellen 
für clen Todtencult von Haremsirauen, welche zugleich Priesterinnen der 
an dieser Stätte hausenden Hatl.ior waren. Diese Capellen sind in die 
Umfassungsmauer des grofsen Pyramidenhofs des Neb-chru-re*" eingebaut. 
An ihren Wänden erscheint der Name eines Königs O'cA (ohne Königs- 
ring), nett hepe(-re r , mit den» Kigcnnamen {im Königsring) Mentuhotep und 
der seiner Gemahlin 'Asait (pl. XVIle). Navii.i.e hat denselben ursprünglich 
mit. Neb-chru-re' identificirt, dessen Namen er dann Neb-l.iepct-rc f lesen 
wollte (oben S. 21 Anm. 2); jetzt erklärt er ihn für dessen Nachfolger, und 
Hau. nimmt an, dafs dieser den ursprünglichen Bauplan geändert habe. Aber 
die Angaben des Ausgrabungsherichts zeigen deutlich, dafs der hinterste 
Theil des grofsen Baus auch der älteste und ursprünglich eine völlig 
selbständige Anlage gewesen ist. Wie sein äufserer Abschlufs gedacht 
war, wissen wir nicht, da Neb-chru-re' dem Bau des Nch-hepet-re' 
seinen grofsen Grabtempel vorgelegt hat: dabei hat er die alte Anlage 
und die Capellen «1er Frauen nach Möglichkeit geschont. Das geht nicht 
nur aus der Art hervor, wie sie in die grofse Umfassungsmauer des 
Säulenhofs der Pyramide eingebaut sind (die Thür in der Mauer ist un- 
symmetrisch angebracht, um die Capellen zu schonen, vergl. p. 34), son- 
dern mit vtdler Kvidenz daraus, dafs mehrere Säulen der dahinter er- 
richteten Colonnade auf den zu den Capellen gehörenden Gräbern stehen 
(p. 34). König Neb-hepet-i-ef ist mithin ein Vorgänger des Neb - chru - re/ 
gewesen. 

Neb-hepet-re' Mentuhotep ist auch sonst bekannt. Naviu.k theilt 
p. 7 ein von Dahessy gefundenes Fragment aus Theben mit, in dem sein 



auch pl. XII k, wo aber Naviu.k mit Unrecht den Namen der Königin 
'Asait zu erkennen glaubt). Somit ist dieser König identisch mit dem durch 
ein Felsrelief von Konosso LI). II 150h bekannten Herrscher mit demselben 



bemerkt mit Recht, dafs das ein Versehen sein und vielmehr Neb-bepet-ret 
dastehen mufs: das wird bestätigt durch eine 1887 von Petrie aufge- 
nommene Photographie im Berliner Museum (Nr. Ph. 1544), welche deutlich 




geschrieben ist (derselbe Horusname findet sich 



Horusnamen, dessen Thronnamen Lcrsius 




PMx.-hutor.AbL 1907. III. 
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erkennen läfst', dafs auch Iiier der Name des 



laut«!.. Dieser König ist bekanntlich identisch mit dem der Fragmente von 
(iebelen, auf denen der König Libyer, Nubier, Asiaten und Puntier nieder- 
wirft'. Hier erseheint sein llonisnaine vielmehr als Thronnanie, aber ohne 



identisch mit dem König, der in Konosso LI). II 150c und in Huimnamät 
LI). II i5od einfach »Sohn des Re f Mcntuhotep« im Königsring genannt 
wird, ebenso in Der el Hahari pl. Xlla, und mit der Königsstatue im Costüm 



vor allem aber ist der Thronnanie noch nie vom Königsring eingeschlossen. 
Dadurch wird bestätigt, dafs er älter ist als Neb-chru-re r und die übrigen 
Könige, bei denen die stereotype Königstitulatur voll entwickelt ist. Zu 
diesen gehört aufser Stanchkeref auch Neb-taui-rct Mcntuhotep, der bisher 
nur durch die Inschriften von HammamaV bekannt ist; doch findet sich 
sein Name nach Navii.le p. 8 auch auf einem Fragment in Der el Bahari. 

1 Die Photographie steigt, dafs ntn Original noch mehr von «Ion 7.11 beiden Seiten des 
Reliefs .stehenden Reden der Götter zu erkennen sein mufs, als Liii-sitts gegeben hat. — Die 
Veröffentlichung hei i>k Moni. an, Catal. I 73 ist gänzlich unzulänglich und flüchtig. 

1 Darfssv. Ree. XIV 26, XVI 42. Phaser. PSBA. XV, |>. 494, Nr. 15. von Bissinu- 
Brickmakn, Penkm. äg. Sculpturen Taf. 33a. BRtAsiEnin meiner Aeg. Cliroiiü). S. 157 und 
Allelen! Records I 423 II. Es hamleli sich, wie H. ScuÄrr.R bemerkt. 11111 die stereotype Dar- 
stellung der Königsinncht. und Brkasi tu folgert zu viel daraus, «venu er die Reliefs in histo- 
rische Ereignisse umsetzt. Die Figur, die Brrasikii ftlr einen Aegyptei halt, ist ofleubnr 
vielinehr ein Puniier, wie bei Newoserret (Borcuarhi. Gralidenkinal des Königs Ne • user.- re' 
S. 47 und Taf. 12. 3 11. 5); diese werden ja ganz ebenso gebildet wie die Acgypter. Immer- 
hin zeigen diese Reliefs, dafs der König den Anspruch auf die volle Pharaotienmaclit und 
die Herrschaft auch über die umwohnenden Barbaren erhob; er wird im Wesentlichen schon 
ganz Aegypten beherrscht haben. 

* Carikb, Ann. du serv. II »03. Nash, PSBA. X XIII 292. Maspkro, Le Mu-si'e egyp- 
tien II p. 25fr. und pl. 9. 10. 

4 LD. 11 149c — h. (Jolkkischkkk, llamuiiiimU 10 — 14. 
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im Königsring nennt er sich »Sohn der Hathor von 




^— 7$, s ^>.^^ll- Kr ist wohl zweifellos 
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Er scheint nur kurze Zeit regiert zu haben. Da nun sowohl durch den 
Turiner Papyrus (ohen S. 21) wie durch alle andern Zeugnisse feststeht, 
dafs Neb-chru-re^ und S'anch-ke-re' die letzten Könige der 11. Dynastie 
gewesen sind, erhalten wir die Königsfolge: 

Ncb-hepet-re ; Mentul.iotep III. 
Ncb-taui-re' Mentul.iotep IV. 
Neh-chru-if*' Mentul.iotep V. 
S''inch-ke-re c Mentul.iotep VI. 

Die drei letzten König« 1 haben die vollentwickelte Königstitulatur. Bei den 
oben besprochenen Antef's und Mentul.iotep II. fehlt dagegen der Thron- 
nanie vollständig, sondern statt dessen wird der Horusnanie regelmäfsig 
auch in den Inschriften ihrer Beamten gebraucht ; selbst den Königsring 
für ihren Kigennainen verwenden sie nicht regelmäfsig, nehmen dann aber 
auch die Bezeichnung »Sohn des Re/« in denselben auf. In der Mitte 
zwischen beiden Gruppen steht Neb-l.iepet-re' Mentul.iotep III. 

Noch vor die erste Gruppe gehören die in der Tafel von Karnak unter 
Nr. 13 — 10 aufgeführten Herrscher 1 . Den Anfang bildet Nr. 13 rpaUi hati'a 
Antef (ohne Königsring). Dieser Gaufnrst ist wohl unzweifelhaft identisch 
mit -seinem Vater, dem Fürsten {rpa?ti) Antef dem Grofsen (d. h. walu- 



1 Icli eilin» die Tafel von Karnak nach den Nummern der Ausgabe von Lf.psii*. 
Zwölfte Dynastie I nf. 1, die mit der Folge bei Nktiik. Utk. der 18. Dyu. S. 608 ff. stinmit, 
nur dafs Sf.ihk die Zeilen nielil durchgezählt hat. In der Auswahl der wichtigsten Ur- 
kunden Taf. I hatte Lfpsiis die Namen der Zeilen in umgekehrter Richtung gezahlt. — 
Die ungeheure Verwirrung der Tafel rfihit offcnltar davon her, dafs eine im Wesentlichen 
richtig geordnete VorInge l>eiin Copircn ganz gedankenlos abgeschrieben und dabei die Namen 
durch einander geworfen sind; denn in einzelnen Gruppen tritt immer wieder die richtige 
Folge hervor, aber bald indem man von rechts nach links, bald indem man von links 
nach rechts liest; und dann kommen plötzlich versprengte Namen dazwischen. So folgt 
zu Anfang Nr. 1 — 5 (Nr. 6. 7 sind zerstört) eine Auswahl der Könige des A. R. ganz 
richtig [Nr. 8 ist dann der an eine ganz absurde Stelle gerathene König Ilm Ii der 
13. Dyn.). Daran schlicfsen in Z t. Nr. 14 — 16 die ersten Könige, der 6. Dyn., dann 
13 — 10 (9 ist zerstört) die ersten thebanisehen Herrscher der 11. Dyn. in umgekehrter 
Folge; der zu ihnen gehörende König Antef (Nr. 23) ist nach Z. 3, Neb-chni-re« nach Z. 4 
(Nr. 39) gerathen. ebenso vielleicht Nr. 30 Snefer- ke- re* von Dyn. 8 (oben S. 24, Amn, 1 ). 
Von der 12. Dyn. steht eine Auswahl in Z. 3, Nr. 17- 22 richtig, Sesostris 1. dagegen 
(Nr. 24) ist an den Anfang von Z. 4 gestellt. Ähnlich liegt es bei Dyn. 13 und 17. s.u. 
S. 32. 36 f. — Die Veröffentlichung Skihk's hat mehren- Lesungen auf U rund einer Col- 
lation (i. IhsMHTE 's berichtigt. 

4* 
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scheinlich dem Älteren)«, einem Sohne des oder der Ikwj, dem Sesostris I. 
eine Grauitstatue errichtet hat (Lkckain, Ree. 22, 64), den er also als Ahnen 
der thebanischen Herrscher betrachtete. Ihm gehört wahrscheinlich die Grab- 
stein des Gaufürsten Antef het Mahiicttk, Mon. div. 50b. Sciiakkr und Lasui: 
Grabsteine des M. K. 20009. ,lpr ZWi '«" »<>ch einen Pharao, den er nicht ge- 
nannt hat, als Oberherrn anerkennt (»der das Her/ des Königs erfüllt«), des- 
sen weitere Titel jedoch » Vorsteher < les Thors ... des Südens« (d.i. von Kle- 
phantine) und »der grolse Pfeiler, der seine beiden Lande belebt« 1 beweisen, 
dal's er eine sehr selbständige Stellung eingenommen hat 2 . Wir bezeichnen 
ihn als Antef I. Dann folgt ein »Horns tep^a Menftuhotepj«, der Eigenname 
im Königsring, also Mentuhotep I., von dem Denkmäler nicht erhalten sind; 
ebenso wenig von seinem Nachfolger »Horus ra| Antef« (im Königsring) 
Antef II. Der nächste Antef, dessen Horusname zerstört, ist, könnte natür- 
lich Uah-'anch sein; doch scheint es gerathener, ihn als Antef KI. /u be- 
zeichnen und den Horus Uah-'aneh als Antef IV., da wir jedenfalls die Liste 
der Thehaner der 11. Dynastie noch hei weitem nicht vollständig besitzen 
(Manetho's Angabe von 16 Königen wird im Wesentlichen correct sein) und 
irnl.i- r anch möglichst weit an s Ende der Dynastie gerückt werden mufs. 

Wie es sich mit dem Antef von £a tt er Riga) 3 verhält, der den Uraeus 
und den Königsnamen ^"^^t ( A^lH - , l <lr ( vo » <-ott) geliebte Gottesvater, 
Sohn des Re r Antef« führt, aber dem König Neb-chru-rC huldigt, bleibt nach 
wie vor ganz dunkel. Ein selbständiger Herrscher ist er sicher nicht ge- 
wesen: einen localen Vasallen wird man aber auch in dieser Zeit nicht gern 
annehmen. Navu.lk vennuthet, er sei der Thronfolger, dem der Vater die 
Stellung eines Mitregenten gegeben habe, der aber vor ihm gestorben sei; 
Bot« iiari.t 4 hat umgekehrt die wenig wahrscheinliche Vermuthung aufge- 
stellt, er sei der Schwiegervater des Königs. Es liefsen sich auch noch an- 
dere Coinbinationen ersinnen, aber überzeugende Kraft hat keine einzige. 



1 Paf«. mir so überseUt werden darf, hat mir H. Schäfer gezeigt; vergl. die Kairioer 
Sielen 20001. Ii rf (.iclt war die grofse Säule im thebanischen Gau«); 20538, I 8; 30539, II 3. 

' lb>r Fürst (rpa<ti) und Graf (hatto) in Hermonlhis Antef, aus dessen Grab Lanok, 
ÄZ. 34. 25(1'. zwei Stelen veröffentlicht hat (erwähnt auch von Sikinoorfk, ÄZ. 33, 81), hat 
mit den Königen der 11. Dynastie lediglich den (in dieser Zeit sehr gewöhnlichen) Namen 
gemein. 

' Prtrie, Season pl. 16,489. 

4 Ber. sächs. Ges.. pl.il. Tl. LV1I. 1905. S. 255. 



Digitized by Google 



Nachträge zur ägyptischen Chronologie. 29 

Weitere Könige der n. Dynastie sind bis jetzt nicht bekannt'. 
Somit crgicbt sich folgende, jedenfalls noch immer nicht vollständige, 
Liste der Könige der n. Dynastie: 

^^jil^nJÄ^L K,,rnak ^ rI 3- ^aunlrst Antef 1. 
^*'° (SE1] K »™ k Nr «-> Mentuhotep I. 



^rD|(J(^J Karnak Nr.n, Antefll. 

^IQEDI Kamak Nr, °' Antefm - 

^(MEIlD Horus Uah-'anch Antef IV., meist mit dem 
Zusatz f a -der Grolse«, d. i. »der Ältere« (auf der Stele Teti's 
fehlt er). 

"cT \ f ^] Horns Necht-neb-tep-nofer Antef V.. in 



Abydos gleichfalls mit dem Zusatz |. 
P ^"rS=-^^ t ~' r=> ^& c± ü H° rus S r anch-jeb-taui Mentuhotep II. 



1 bitcAM Ki). The lernpl«"« of Lowrr NhIjib , American .Journal of Scmitic Languages 
XXIII, 1906, (1.57 hat an der Felswand bei Molokab in l'ntcrnuhien inmitten von Graffiti!« 

der u. Dyn. einen KönigKnamen entdeckt, dessen Homsname liest, der darauf ful- 

Kentie Thronname ist ganz wunderlich [der Kigenname ist nicht mitgeschrieben). Da dieser Morus- 
natne grrg-taui'f «lein tles Sfanchkeref : sfianck-tnui'f analog gebildet ist. hatte seine Annahme, 
er gehöre in die it. Dynastie, viel Wahrscheinlichkeit. Aber Steindorff, der den Namen mit 
H. Schäfkr un«l BoRcuAitor zusammen copirt hat, theilt mir mit, dafs — keinesfalls da- 
stehe, sondern vielleicht ■== t/erg-taui. Das ist der Horusname Neferhotep's I. aus Dyn. 13. 

Der Thronname ist auch bei .Steistdorff unsicher; einstweilen wird man den Namen jeden- 
falls geschichtlich nicht verwerthen können. — In den Trümmern von Der el Rahari haben sich 
weiter gefunden: ein Steinblock mit dem Namen S-cha-. . re< (pl. Xllj), ein anderer (pl. XII i) 
mit S .. .<-ret Mentuhotep, «len Navii.ie mit jenem idenlificirt (das ist also ein König Mentu- 
hotep VII.), ein dritter (j>. j) mit dem Namen des Königs Ded - nefer- r«! f Dadames, der schon 
durch eine Stele aus Gebern (Darmsy, Ree. XIV 26. Kairo Nr. »0533), eine Fernschrift von 
Klkab (Fräser. PSBA. XV 494, Nr. 2 ; Savck, I'SBA. XXI tu. pl. 3, Nr. 16) und durch einen 
Skarabius (Newnkrrt, Scarabs 10, 29) bekannt ist. Diese Könige gehören wohl zweifellos der 
13. oder 17. Dynastie an, ebenso wie der «buch den Statuenfund aus Karnak bekannt gewordene 
Mer-'anch-ret Mentuhotep VIII. (LroitAix, Ree. 36, jt8f.), und wie <Iie späteren Antef's; Da- 
danics ist vielleicht mit Pieper in dem König ... nies des Turiner Papyrus fr. 94 < 



so 



M K Y E R : 



%P\^d, M^%-d(ETWMS\ N>b - , ' , 'l-''-^ Mentuhotep III. 
(Varianten s. S. 26). 

^^1: :SME)¥ e°^ Ncii-t-fini-if' 

Mentuhotep IV . 

Mentuhotep \ . (unter ihm der Antel von Schntt er Rigal). 

kc-re<" Mentuhotep VI. 

Damit sind fr**ilicli keineswegs alle Schwierigkeiten gelost. Von Mentu- 
hotep V. wird das 46. .lahr (Grabstein des Meru in Turin, Nr. 1447), von 
Mentuhotep VI. das 8. .lahr (I.D. II 150a) erwähnt: von Mentuhotep IV. wird 
nur das 2. .lahr erwähnt (s.o. S. 26), in dem er bereits das Sedfest feierte, 
und er hat jedenfalls nur kurze Zeit regiert. Da die Dynastie im .hihre 
2000 — 1997 endet, könnte er also um 2060 - 55 v.Chr., und Neb-hepet- re' 
Mentuhotep VI. spätestens etwa 2070 auf den Thron gekommen sein. Andrer- 
seits berichtet die bekannte Leidener Grabstele des Antef-aqer (m: Roinjk. 
Rcv. Archeol. i.scrie, VI 560), der im 33. .bihre Sesostris' I., 1948 — 45 
v. Chr., gestorben ist, dafs sein Urgrofsvater von Horus Uah- 'anch Antef'IV. 
im thinitischen Gau angestellt worden sei. Das kann allerfrii bestens etwa 
um 2090 — 2080 gewesen sein (dann kämen auf jede der v ier Generationen 
30 — 35 Jahre): selbst wenn die Anstellung in das Ende der Regierung 
Antef's IV. liel, bleiben für seine beiden Naehfolger Ante!' V. und Mentu- 
hotep II. nur kurze Regierungen. Dein steht allerdings bei der Seltenheit 
ihres Vorkommens auch nichts im Wege. Die mindestens 50 Jahre Antefs IV. 
würden dann etwa in die Jahre 21^0 — 2080 v. Chr. fallen, die Anfänge 
der Dynastie bis etwa 2200 hinaufreichen. 

Andrerseits hat der Turiner Papyrus in der Dynastie nur 6 Könige, 
aber mit 1 60 Jahren, genannt. Dafs er nicht alle Herrscher von Theben 
aufgezählt hat, ist jetzt vollkommen sieher. und die Angabe der Epitome 
aus Manetho, welche der Dynastie 16 Könige, aber nur 43 Jahre giebt. 
gelangt wieder zu gröfscrer lledeutung. Zweifellos ist jedoch, dafs die 
6 Könige des Papyrus eine eontinuirliehe Folge dargestellt haben müssen. 
Welche der oben zusammengestellten Könige das gewesen sind, und worauf 
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die Auswahl beruht, läfst sich in keiner Weise erkennen: möglich wäre 
/.. B., dafs einige von ihnen, wie Antef V. und Mentuhotep II., als illegitim 
galten, oder dafs Ncb-hepet-re r Mentuhotep III. ein Usurpator war, der 
seine Jahre schon von dem Knde des Ual/anch Antef IV. an rechnete. Jeden- 
falls muls vor letzterem im Papyrus noch mindestens ein Herrscher ge- 
standen haben, dessen Anfange bis über 2160 v. Chr. hinauf reichten. 
Sichere Aufschlüsse können hier nur neue Funde gehen, die gewifs noch 
manche der hier aufgestellten Yerinuthungen als unhaltbar erweisen werden. 

IV. Dreizehnte bis siebzehnte Dynastie. 

Wenn die vorigen Bemerkungen vielfach nur provisorische (Geltung be- 
anspruchen, glaube ich dagegen über die Zeit nach der 12. Dynastie jetzt 
im Wesentlichen gesicherte Resultate vorlegen zu können, welche weit über 
die kurzen Bemerkungen Aeg. Chronol. S. 63 f. hinausführen und diese bis- 
her so dunkel und wirr erscheinende Periode in den Grundzügen aufklären. 

Den Ausgangspunkt bildet auch hier die Analyse des Turiner Papyrus, 
der ja für die 13. Dynastie viel besser erhalten ist, als irgendwo sonst. 
Aber die Meinung, dafs ihm schon alles abgewonnen sei, was sich aus 
ihm entnehmen läfst, war irrig; vielmehr bringt er auch hier noch neue 
werthvolle Aufschlüsse. 

Zunächst ist festzustellen, dafs Seyefarth's Anordnung der Fragmente 
des Papyrus sich auch hier völlig bewährt. Pieper 1 hatversucht, Fr. 76 
bis 80 von Col.VII 5 , mit den Namen der Sebakhotep's und des Neferhotep, 
mit Fr. 100 — 104 von (ol. IX zu vertauschen. Das ist zwar formell zu- 
lässig, aber aus sachlichen Gründen unmöglich. Zwar hat Piei'Kk auf («rund 
eines Stammbaums in Klkab LI). III 62a gezeigt, dafs König Scchein- 
sesed-taui Sebakemsaf I. , der Gemahl der Königin Nubelia's, vor Sehak- 
hotep III. und Neferhotep I. regiert hat , deren Namen auf Fr. 79 und So 
stehen. Mit Sebakemsaf I. verbindet er nicht nur den zweiten König 
dieses Namens, sondern, im Anschlufs an Newiikrry PSBA. 24,285 IT., auch 
die drei Antef's und einige andere Könige dieser Zeit. Wenn diese alle 

1 Die Könige Aegypten» zwischen dem Mittleren und Neuen Reich, Berlin 1904 (Diss.). 
Mit Unrecht hübe ich Aeg. Clirunol. 63, 1 diese Umstellung für möglich gehalten. 

* Nach der richtigen Zählung Col. 6; ich behalte aber für diese Abschnitte die. herkömm- 
lichen Zahlen bei und bezeichne sie mit römischen Ziffern. 
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vor Sebakhotep III. gestanden haben sollen, kann Fr. 76 — 80 allerdings 
nicht in (ol. VII bleiben und die Umstellung wird unumgänglich. Aber 
dafs die Antefs unmittelbar auf <lie Sebakemsaf s gefolgt sein niüfsten, 
wird dadurch keineswegs erwiesen, dafs einer der Antefs eine Gemahlin 
Sebakemsaf hatte '. Andererseits fehlen bei der herkömmlichen Anordnung 
im Papyrus zwischen Fr. 72 und 76 zwei Namen, von denen der eine 
sehr gut Sebakemsaf 1. gewesen sein kann (der zweite König dieses Namens 
wird jünger sein)- Nun kommt hinzu, dafs in Fr. 76 -80 die bedeutendsten 
Herrseher der 13. Dynastie stehen, die man unmöglich nach (ol. IX, d. i. 
in die Zeit der 14. Dynastie, versetzen kann, während umgekehrt von 
den zwölf Namen in Fr. IOO — 104 auch nicht ein einziger durch irgend 
ein Denkmal bekannt ist; diese Könige können also nicht in der ersten 
Hälfte der 13. Dynastie gestanden haben, sondern gehören, um das gleich 
hier zu sagen, der 14. Dynastie an, von der wir bekanntlich kein ein- 
ziges Denkmal besitzen. Ferner schliefst an die Sebakhotep's von Fr. 76 
bis 80 unmittelbar Sebakhotep VI. in Col. VIII Z. 1 an. Überdies giebt, 
wie schon Bm <;sui bemerkt hat, die Tafel von Karnak in Nr. 37 — 33 ; 47. 46'-' 
die wichtigsten Namen dieser Zeit in derselben Folge, nur rückläufig, wie 
sie in der herkömmlichen Anordnung des Papyrus auf Col. VII einschliefslich 
VIII Z. 1 stehen, bestätigt also diese Anordnung durchaus. Sie kann daher 
als unzweifelhaft feststehend gelten. 

Auch die Daten der Gräber von Elkab vertragen sich mit dieser An- 
ordnung vollkommen. Grab 10, dem Sebaknecht angehörig 3 , nennt den 
König Sechem-suaz-taiii-re f Sebakhotep III. als verstorben, stammt also 
etwa aus der Zeit seines Nachfolgers Neferhotep I. In Grab 9, dem Grab des 
Ranseneb, das jünger und unvollendet ist 4 , wird die Mutter seiner Frau, 



1 Ihr Grab in Edfu wird von einem Beamten der Königin A'ahhotep xu Anfang der 
1 8. Dynastie resUnrirt, Boi<riaki , Ree. 9, 93, vergl. Nf.wiierry a.a.O. Skthf., Urk. der 
18. Dyn. 8. 39fr. 

* Auch hier ist die richtige Folge der Namen rückläufig, vergl. o. S. 27 Anm. Was 
für ein Name in Nr. 32, 7.11 Anfang von Z. 5, gestanden halten mag, lälsl .sich nicht rnthen; 
jedenfalls folgte geschichtlich auf Nr. 33 Sebakhotep IV. gleich Nr. 47 Sebakhotep V. 11ml 
dann Nr. 46 Sebakhotep VI. 

1 I.D. III 13b. vergl. Text IV S. 54. Ttlor. Wall Drawings of Elkab, the tomb of 
Sebeknekht, 1896. 

* I.D. III 63 n, vergl. Text IV S. 55. Vielleicht kommt, worauf Piki-kr mich hinweist. 
Ranseucb als jüngerer Bruder im Grabe dea Sebaknecht vor. 




NachtriU/e cur ägyptischen Chrmwloyu-. 



33 



die Fürstentoehter Nefcrhotep. mit der Königin Sencbsen . der Ucmahlin 
Ncfcrhotep's I. 1 , in Beziehung gesetzt. Ferner ist seine Frau 5 die Enkelin 
der Prinzessin Chonsu ', der Tochter der Königin Nubcha<\s, der Ueinahlin 
des Sebakemsaf I. Somit ergeben sieh folgende Synchronismen: 

Königin Nubeha's Sebakemsaf I. 

Ihre Tochter Chonsu Sebakhutep III. 

Fürstin Ncferhotep . . . Königin Senebsen . . . Ncferhotep I. 
Iianseneh und seine Frau. 

Mithin braucht das Intervall zwischen Sebakemsaf I. und Neferhotep I. nicht 
mehr als etwa 30 Jahre zu betragen — ein Abstund, der sich ohne Weiteres 
ergiebt, wenn wir jenen in Col. VII zwischen Fr. 72 und 77 — 80 einschieben. 

Die »Könige nach der Dynastie Amenemhets I.« sind bekanntlich im 
Papyrus, soweit die Fragment«- ein Unheil gestatten, wenigstens auf Col. VII 
bis IX fortlaufend, ohne Suminirungcn und neue Überschriften aufgeführt, 
worden: Dynastieeinschnitte (mindestens fünf) werden hier nur durch Wieder- 
holung der Worte »er regierte« angedeutet. Nun habe ich Aeg. Chronol. 
S. 63 gezeigt, dafs auf Col. VII von Z. 5 an, wo der erste König der 
13. Dynastie steht, 26 Namen, auf Col. VIII und IX je 31 gestanden haben: 
insgesamt)} t also 88. Zählen wir nun die Namen durch, so ergiebt sich, 
dafs auf Col. IX Z. 4 heim 61. König, Sehebre', ein solcher Einschnitt 
gemacht ist. Dieser Einschnitt ist offenbar identisch mit dem zwischen der 
13. und 14. Dynastie Mancthos: die vorhergehenden 60 Könige ent- 
sprechen den 60 Königen seiner 13. Dynastie, die vom 6). an 
folgenden den 76 Xoitcn der 14. Dynastie. Das wird auf's Schönste 
durch die schon erwähnte Thatsache bestätigt, dafs wir von einer grofsen 
Zahl der 60 ersten Könige (zuletzt von Nr. 58, König Nehesi) Monumente 
besitzen, dagegen von keinem einzigen der folgenden, von denen in Col. IX 
noch 23 Namen ganz oder theilweise erhalten sind. Das kann sich nur 
dadurch erklären, dafs diese Könige von Xois ausschliesslich auf einen 

1 Maribi-ik, Mon. iliv. 70, 3. Borchahdt's Zweifel, dafs sie seine Gemahlin sei (Ber. 
Sachs. Ges. 1905, 257). ist unbegründet; .sie kann alier sehr wohl zugleich .seine Schwester 
gewesen sein, wie gewöhnlich. 

* Diese Erklärung des Textes halte ich unter den beiden von I'iki-kr in Betracht ge- 
zogenen Deutungen für allein zulässig. 

' Identisch mit Chonsu -diu auf der Meie der Nubeha's, Louvre (' 13 (Pikrbki, Kinde* 
•KM'«« Hl 1>- 5>- 

mios.-hutor. Abk. 1907. III. 5 
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Theil des Deltas beschränkt waren, wo eben Denkmäler fast gar nicht er- 
halten sind. 

Nun können wir aber noch einen grofsen Schritt weiter kommen. Von 
den Königen der letzten, durch einen Einschnitt von den Vorgängern ge- 
trennten Gruppe der 13. Dynastie, Nr. 29 (Col. VIII 3) bis 6o\ besitzen wir 
nur ganz wenige und unscheinbare Denkmäler, viele kommen auf keinem 
Denkmal vor. Der letzte, von dein wir ein Denkmal haben, ist Nr. 58 
Nehesi, der nach dein Papyrus nur drei Tage regiert hat". Sein Name 
als Prinz steht auf einem Block in Tanis, der von einem Bau stammt, 
den wahrscheinlich sein Vater (der obere Theil der Inschrift und damit 
der Königsnamc ist verloren) dem »Seth von Roahet« errichtet hat; auch 
Nehesi selbst heifst hier »vom Seth von Roahet geliebt« 3 . In Teil Mokdam 
(Leontopolis) aber hat sich seine Königsstatue gefunden, auf der er sich 
»geliebt vom Seth von Auaris« nennt 4 . Nun kommt Seth in Tanis vor 
der Hyksoszeit auf keinem Denkmal vor: noch Mermasaf und Sebakhotep IV. 
nennen sich vielmehr auf ihren Statuen in Tanis »geliebt vom Ptah von 
Memphis« ; und Auaris ist die Hauptstadt der Hyksos, Seth von Auaris ihr 
Gott. Somit ist klar, dafs Nehesi und schon sein Vater Vasallen der 
Hyksos gewesen sind und daher dem Gotte der Hyksos huldigen. 
Mithin fällt der Hyksoseinfall vor das Ende der 13. Dynastie. Auch in Tanis 
haben erst sie den Sethcult eingeführt; die Tempelära von Tanis, die nach 
dem König Nubti datirt und um 1670 v. Chr. beginnt (Aeg. Chronol. 65 ff.), 
ist die Hyksosära'. 



1 Dafs bei ihnen auf Col. VIII noch ein weiterer Dynaslieeinschnitt vorkam , ist natür- 
lich nicht ausgeschlossen. 

' Allerdings ist davor eine kleine Ldrke, so dafs er vielleicht doch ein paar Monate 
auf Hein Thron gesessen hat. Doch ist das, wie mir Pikpkr nach Einsicht des Originals 
liestätigt, wenig wahrscheinlich. Aus seiner ganz ephemeren Regierung erklärt sirh, dar» 
er. wie z. B. Sehathor, der stich nur drei Tage regierte, keinen Thronnainen hat. 

3 Pktkik, Tanis 1 pl. 3. 

* Navillk, Her. 15, 97. Almas el Medine pl. 4 Nr. h, 2 (ferner Dbvjbia, Rev. aivh. 
iiohv. sei-.. IV 259; M*»ienK, Mon. div. 63; früher wurde der Name bekanntlich fälschlich 
Nnlitis gelesen). 

• 7m der Angabe <les .losephus c. Ap. I 83 vergl. 91 (Aeg. Chronol. S. 72) über das 
aaao ANTirPA^ON des Manctlio, das er cittrt, bemerke ich noch, dafs das offenbar ein im 
judeufreundlichen Sinne corrigirtes Kxemplar des Manetho gewesen ist. Der Autor der 
Coriei tnr kennt das ägyptische Wort YK = £/* aixkaawtoc und setzt die Deutung aixaiaautoi 
nov^Nce ein, um dadurch die Gleichung der Hyksos mit Joseph und seinen Brüdern möglich 
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Suchen wir jetzt zu genaueren chronologischen Bestimmungen über die 
13. Dynastie zu gelangen'. Dir Dynastie beginnt 1788 5 v. Clir. Die 
erste Unterdynastie des Papyrus umfafst 1 3 Könige , von denen der erste 
vier, der zweite mindestens drei Jahre regiert hat. Sonst kommen nur 
noch 6. Aineni- Antef- Amenemhet, 10. oder 11. Sebakemsaf I- (s. oben 
S. 33) und 1 3. Sebakl.iotep I. auf ganz vereinzelten Denkmälern vor. Offen- 
bar waren alle anderen ganz ephemere Herrscher: drei von ihnen sind nicht 
einmal dazu gekommen, einen Thronnamen anzunehmen. S<> werden wir 
nicht zu niedrig rechnen, wenn wir Urnen insgesammt 25 bis 28 Jahre geben, 
1788 85 — 1760. Dann folgt eine zweite Unterdynastie von 15 Herrschern 
(Nr. 14— 28), der die bekanntesten Könige dieser Zeit, Sebakl.iotep II. — VI., 
Mermasa f , Neferhotep I., angehören: freilich sind auch hier sechs Könige 
nicht durch Denkmäler vertreten. Krhalten sind fünf Jahreszahlen mit ins- 
gesammt 29+ Jahren gerade von Herrschern, die durch Monumente be- 
kannt sind: somit wird die Gesammtdauer dieser Unterdynastie schwerlich 
mehr als 50 Jahre, 1760 1710, betragen haben. Die dritte Unterdynastie, 
mit 32 Namen (Nr. 29 — 60). umfafst wieder, wie schon oben S. 34 bemerkt, 
lauter ganz ephemere Herrscher: nur etwa zwölf sind durch vereinzelte Kr- 
wähnungen und Monumente bekannt. Dem ersten König, Merneferrc' Ai, 
giebt der Papyrus 13 Jahre 8 Monate 28 Tage, aber erhalten sind von 
ihn» nur ein paar Skarabäen; sieben andere, von denen die Zahlen er- 
halten sind, haben zusammen 12 bis 13. Jahre, also der einzelne durch- 
schnittlich noch nicht zwei Jahre regiert. Somit werden wir auch dieser 
Unterdynastie, trotz der doppelten Zahl der Könige, nicht mehr Jahre 
als der vorigen zu geben haben, etwa 50 — 17 10 bis 1660. In die 
letzten Jahre der Dynastie fällt der Ilyksoseinfall, den wir mithin auf 
rund 1680/70 v. Chr. ansetzen können, in bester Übereinstimmung mit 
der Aera von Tanis. 



*u machen; er bekämpft damit also iodirert Manetho's Behauptung, dafs Moses und die Juden 
mit Osarseph und den Aussätzigen identisch seien. Eben darum erklärt er sie auch filr 
'Apabcc. d. h. ffir Nomaden der Wusle (wobei weiter die von Wilcxkn nachgewiesenen 
Uyksiolen benutzt sein können). Für Manelho selbst hat diese Oorrectur also gar keinen 
Werth; mit Recht habe ich sie als pscudomanelhonisch bezeichnet. — Eine andere, in die 
Kpitome aufgenommene Ergänzung des ächten Manelho ist die Bezeichnung der Hyksos als 
IWniker (Aeg. Chrono). S. 81). 

' Eine vollständige Konigsliste mit Aitftlhlung aller mir bekannten Denkmäler werde 
ich in meiner (beschichte des Alterthums geben, 

;.♦ 
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Von der 14. Dynastie sind zu Anfang noch sieben Jahreszahlen er- 
halten, zusammen nicht mehr als o. — lo.lahre'. Ks sind also ganz ephemere 
Herrscher gewesen, die von den Hyksos als Pharaonen im Delta geduldet 
wurden: um so weniger dürfen wir hoffen, jemals irgend ein Denkmal 
v«.n ihnen zu finden. Wieweit sich ihre Liste auf Col. X fortgesetzt hat, 
wissen wir nicht: nur das Hilst sich mit einiger Sicherheit behaupten , dafs 
im Papyrus weniger Namen (höchstens etwa 50) standen, als die von der 
inanelhiinisehen Kpitome angegebenen 76 Xoiten. 

Denn auch die Aeg. Chrono]. S. 63 und 112 vertretene, schon von 
I.aiitii ausgesprochene Annahme, dafs Cid. X hinter Col. XI und XII 1 ge- 
höre, mufs ich jetzt zurücknehmen'. Denn auch hier wird bei genauerer 
Betrachtung die Übereinstimmung mit Manetho ganz evident. Auf Col. X 
stehen in Fr. ] 1 2 Keste von Hyksosnainen, darunter wahrscheinlich zwei 
Apophis (Aeg. Chronol. 8. 63, 2, vergl. Piki'kr S. 27 f.), in den dürftigen 
Kesten von Col. XI und XII zum Theil ägyptische, zum Theil deutlich 
harbarische Namen (Kr. 123 und 152). Hier stand also die 17. Dynastie 
in derselben Doppclhcit von Hyksos und Thebanern wie bei Manetho. 
Sie hat schon auf Col. X begonnen. Denn hier linden sich in Fr. 10S' 
die drei Namen: 

1. Ö^l§ - ©PJf zweimal in der Liste von Karnak Nr. 45 um! 56 
= Snofer-jeb-re f Senwosret IV. des Fundes von Karnak '. 

2. OD| — Men-ch» r u-re f »"Anjcb, M ariicttk, AbydosII^ (nie Kor<;i;, 
Inscr. 1 5). 

1 Kbenso sind in Fr. 100 zwei gleichlautend«* .lahresangnlirn «rliajten: 
o Jahre. 2 Monate 1 -+ x Tage, 
0.2 • 1 x 

' Oh dagegen die von Sfyffartii auf diese heiden Columnen vertheilten Fragmente 
eine oder zvvi-i Colmiincn gehildet hahen , wir«! sich nur nni Original selh>t entscheiden lassen, 

5 Dagegen spricht sich auch Piepk« (S. 27) aus, vor Allem aufCtund der Rückseite. - 
Mein Grund war, «lafs Col. X von einer anderen Hund jjcschriclK'n ist als die übrigen ; aher 
auch hei der Anordnung griechischer I'npyri ist helinimtlich die Cntersrheidiiiiß der Hände 
um Iii entscheidend. Auch ist es möglich, dafs in Col. XI und XII eine dritte Hand vorliegt. 

' Nach Wii.kin—on gehört Kr. 112 vor Fr. 108. 

' I.kurain. Ann. de serv. II 27a, vergl. Maspbro p. 281. 
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also drei thebanische Könige, die nach der Anordnung des Papyrus nicht 
der 13., und mithin nur der 17. Dynastie angehören können. 

Audi sonst hat die Liste von Karnak eine Anzahl von Namen be- 
wahrt, die sicher der 17., nicht der 13. Dynastie angehören, nämlich: 

4. der zweimal, Nr. 3S und 57. vorkommende Name G^f'^^ «b*r 

mit einem Neferkere' 1 und dem Dynasten A r ahmes Binpu zu- 
sammen aul'iler Basis der kleinen Ilarpokratesligur, Makifttk. M011. 
div. 48 h steht. 

5. Nr.430pp 5 "f™, vielleicht identisch mito[l[Lp, Col.XI Fr. 1 26 
Z. 4 des Papyrus (Pif.i>kr). 

6. Nr. 26 — *enecht-en-re r auf dein Opferaltar Ci,ot- 

Bkv's in Marseille (Brihscii, Ber. d. Berl. Ak. 1858, 69!'.), auch 
auf diesem unmittelbar verbunden mit 

7. Nr. 25 Q~^"ZZ ' einem der bekannten drei Könige Seqenjeii-re' 
am Hude der 17. Dynastie, auf den auf dem Altar <i.ot-Bf.v's 

o|g = Kamose folgt. 

8. Weiter gehören wohl zweifellos die bisher in die 13. Dynastie 
versetzten Antefs vielmehr in die 17. Von ihnen ist Nub-chc- 
per-re r (Nr. 28) in die Tafel von Karnak aufgenommen. Im 
Papyrus finden sich, wie Pifi-f.k erkannt hat, Col. XI Fr. 126 vier 

Könige, deren Namen mit 0^j| beginnen, und zwar drei auf 

einander folgende; zu ihnen werden die beiden durch ihre Särge 
im Louvre und einige andere dürftige Monumente bekannten 
Antcf's gehören, deren Thronnamen mit denselben Zeichen be- 

1 Vergl. den Ncarabäiis (imtpiiH, 1*SBA. 19, 293, auf dem Neferkere' mit Ne-tnatat-re< 

zusammensteht. Letzterer ist vielleicht identisch mit Chender, den ich nl>er 

- Q 



nicht mit I'ieper, S. 31 für einen Hyk.Miskönig halten, sondern nur in die 13. Dynastie 
setzen kann. — An S - uaz - n - irf schlief»! sich König J V ""^ hei Nkwiikrrv, Ncarab.s i.}, 7—9 

und weiter Knmose. 

' Die Lesung ist unsicher; nach Bt.Ki.nrrK hei .Sf.iiif, Urk. der iH. Dyn. .S.6t>9 cherj 
1 So Binkditr bei Skibk a. a. O. 
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ginnen'. Auch sonst sind wohl noch einige der gewöhnlich in 
die 13. Dynastie gesetzten ephemeren Herrscher vielmehr in die 
17. zu setzen. 

Was die Chronologie angeht, so stehen auf Fr. 125 und 127 dreimal 
unter einander 1 .1.; auf Fr. 163 folgen: 2 .1. (Dynastie Wechsel), 2 ,]., 3.I., 3.I., 
2 J.: auf Fr. 1 26 Z. 8 freilich steht vielleicht 12.I. Diese Daten zeigen, 
dafs die Zustände nicht anders waren als unter der 13. Dynastie. Bei den 
Uyksos wird es nach den ersten kräftigen Herrschern alsbald nicht viel 
hesser ausgesehen haben'. Weitere Anhaltspunkte besitzen wir nicht: 
<loch steht gerade deshalb nicht« im Wege, die Zeit der Hyksos, den oben 
gewonnenen Daten entsprechend, auf rund ein Jahrhundert = 1675 — 1575 
anzusetzen. 

Offenbar sind die Könige der 1 7. Dynastie, wie Zeitgenossen der Hyksos, 
so auch der 14. Dynastie gewesen. Die localen und machtlosen Ägypti- 
schen Herrscher von Xois und Theben standen zunächst beide unter der 
Oberhoheit der fremden Froherer. Der Dynastie von Xois mögen diese 
dann ein Fndc gemacht haben: aus den Thebanern sind dagegen die Be- 
freier Aegyptens hervorgegangen. 

Summirungen sind im Papyrus nicht erhalten 1 . Fs ist aber sehr wohl 
möglich, dafs er schon ebenso wie Manetho die gleichzeitigen Dynastien 
als fortlaufende betrachtet hat, wenn auch die von ihm gegebenen Summen 
unendlich weit hinter den von Manetho gegebenen ZalUen zurückgeblieben 
sein müssen. Wissen wir doch jetzt durch das von King erschlossene und 



1 Hin anderer «lieser Könige ist wohl der König O | ' Sj£t ] mit dem Eigennamen Amen- 

* cnibet-senebf, dessen voller Name mit nllen Titeln auf dem Siegelcylinder Lei Nkwberrv, 
Scarabs pl. 7, i stellt. 

1 Die ziemlich zahlreichen Namen von Hyksoskönigen, die aufSkarabSen u. i. vorkommen 
[wir kennen im Ganzen etwa zwei Dutzend] und die offenbar auch in den letzten Columnen des 
Turiner Papyrus standen, beweisen för eine lingere Dauer ihrer Herrschaft gar nichts. Viel- 
mehr haben vennuthlich nicht wenige von ihnen gleichzeitig in einzelnen Theilen des Landes 
geherrscht und den Köuigstitel usurpirt, wahrscheinlich unter Anerkennung eines Ober- 
königs, der in Auaris residirte (zu diesen Oberkönigen gehören die verschiedenen Apopi); 
es weiden ähnliche Zustände gewesen sein wie zur Zeil Pi'anchi's und der Aasyrer. Die 
.Seltenheit und Armseligkeit der Monumente zeigt deutlich, dals wir an eine Jahrhunderte 
dauernde Hyksosherrschaft nicht denken dürfen. 

1 Auf die kleinen Fragmente, die offenbar historische Notizen enthielten, ( ol. XI 134 
und Col. XII 159 und 160, habe ich schon Chronol. S. 64 aufmerksam gemacht. 
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vortrefflich cominentirte neue Material 1 , dafs die babylonischen Chroniken 
ebenso verfahren sind und die 2. Dynastie , die in Wirklichkeit, der späteren 
Zeit der i. und dem Anfang der 3. gleichzeitig war, in die Summirung 
einbezogen und zwischen jene beiden eingeschoben haben. 



V. Kleinere Nachträge. Daten der Zeit Merneptahs. Das Sedfest 

Trotz aller Sorgfalt hei der (orrectur habe ich einig«? Flüchtigkeiten 
übersehen, wie sie sich bei Kechnungcn nur zu leicht einstellen. So ist 
S. 13 letzte Zeile die Verschiebung des Siriusjahrs (und des julinnischen 
Jahrs) gegen das Sonnenjahr innerhalb einer Sothisperiode auf »etwas mehr 
als 84- Tage« angegeben anstatt »etwas mehr als 11^ Tage«: danach ist 
auch S. 14 Z. 5 zu corrigiren. Weitere Fehler sind: 

S. 50 unter b lies 30. Mcchir J. 24 statt 23 und in der Tabelle unter 
»Neujahrstag des Königsjahrs« Z. 2: 1478 statt 1578; 

S. 68 sind die 32 Jahre Kamses' III. natürlich auf* et wa 1200 — 1 169 
(statt 1179) anzusetzen; 

S. 180 Z. 2 lies 1873 statt 1883. 

Femer war unter den Flüchtigkeiten der Tafel von Sakkara, die auf falscher 
Umschrift aus der hieratischen Vorlage bendien, S. 105 auch die Sehreibung 

0^\U statt ©E&JJJ zu erwähnen. 

In seiner Schrift »Zwei Beitrüge zur Geschichte der thebanischen Nc- 
kropolis« 1898 hat Shegklueru eine Anzahl hieratischer Grafliti in hiero- 
glyphischer Umschrift veröffentlicht, welche sich an den Felswänden ober- 
halb des Tempels von Der el bahari in der Nähe der Königsgräber befinden. 
Sechs von ihnen enthalten Angaben über Überschwemmungen, von denen 

zwei (Nr. XVI und XIX) aus dem 1. und 2. Jahre des Königs — 

1 L. W. Kino, Chronicles conceming early Babylonian Kings, 2 voll. 1907. Die Ver- 
muthung Rankk's, die icli in meine Abb. Sutuerier und Semiten in üahylonien (Abh. d. Berl. 
Ak. 1906) S. 10, 1 noch nicht aufzunehmen wagte, hat sieh völlig bestätigt. Cliamintimlii hat 
um 1958 — 1916 v.Chr. regiert, dir 1. Dynastie beginnt um 2060, das Reich von Sunier und 
Akkad frühestens um J350, Nargcm frühestens um 1550 v. Chr., und kein in Bahylonien 
gefundenes Denkmal reicht an 3000 v. Chr. heran. So wird die babylonische Geschieht»! 
noch um einige Jahrhunderte jünger als die ägyptische, als wir bisher annehmen zu 
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datirt sind, einer abgekürzten Schreibung des Namens McrnepDih die sieh 
auch auf der Umhüllung seiner Mumie- findet. Vier andere Antraben sind aus 
den Jahren 7 (Nr. XV, wahrscheinlich Merneptiih, vgl. Anm. 1), 10 (Nr. XVII 
und XVIII)' und 22 (Nr. XX)* ohne Angabe des Königsnamens datirt, von 
denen wenigstens die letzte schwerlich aus der Regierung Mernentah's 
stammt, da dieser unsers Wissens nicht so lange regiert hat; der König 
könnte etwa Ramses III. sein (vergl. auch Anm. 3). 

Sämmtliche Texte verwenden, mit kleinen Variationen, dieselbe Formel. 
Auf das Datum folgt in 

XVI hnr pn n hiji ir n 11 h r pi <%\ folgt der Königsnamc, 
XVII hrw pn hiji n h<pi <7, 

XIX hrw pn n hiji ir n pi n h r pi <7, folgt der Königsnanie, 

XX a hrw pn hiß n h f pi c i, 

also »an diesem Tage hiji (oder in XVII und XIX »des hiji») (gemacht 
von dem Wasser) des grofsen Nils« (die in () gesetzten Worte fehlen in 

XVII und XXa). Nr. XX b hat die kürzere Formel ? " Ä> " 8 T^Ö ITl"^ Od a 7 
^^^^V\ teilst «hinabsteigen-, z. B. in s Schiff, an das Wasser, 
aus der Wüste, zum Nil, in s Grab, daher auch fallen und tliefscn. Daher 
hat Spii-.cr.i.HKR»; es auf «las Fallen der Hochtluth gedeutet; er meint, dafs 
etwa die in einem Kastell über Der el bahari stalionirten Aegypter das Datum 
desjenigen Tages an den Felsen geschrieben hätten, an dem sie »von hieraus 
zuerst das Sinken des Nils beobachteten-. Indessen ganz abgesehen von 
der kalendarischen Unmöglichkeit ist fliese Krklfirung sachlich unhaltbar: 



1 Außerdem hat in Nr. XV «-in Schreiber Qn-hr-ljps-f seinen Namrn am 2. II. de.« .1. 1 
des O ausgefallen) '^-IJiJgpi] verewigt. Hier ist also der Vorname 

Mi>rne|iUh'f Ranz aus«exchriel>en : auffallend ist. dafs in allen diesen Fällen bi durch wieder- 
gegeben ist. während smist dieser Name immer mit geschrieben wird. — Darunter steht 
eil* ri>erscliweinniiing«an^alie vom 5. III. des J. 7. also wohl aus derselben Regierung. 

5 Hier hieralisch ^ Q O ^ geschrieben, reo. ii, Ij6. 23.32. 

3 Nr. XVII am 13. 11. .1. 10, Nr. XVIII am 7.(7) 11. .1. 10. Du beide dasselbe hrcigtiifs 
zu verzeichnen scheinen, so müssen sie. falls die Daten richtig sind, aus zwei verschiedenen 
Regierungen stammen. 

1 Hier steht zunächst, dafs -der grolse Nil am 17. (.')!!. herankam«, dann dafs er im 
.1. 22 am 15. II. kam; vielleicht gehören die beiden Texte also nicht zusammen, oder das 
erste Datum ist verlesen oder verschrieben. 
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der erste Kintritt der mächtigen Fluth und ihr I Iitliopn nk r sind sinnfällige 
und wichtige Moniente, die ort verzeichnet .werden , ;d>er nicht der Heginn 
des Abschwellen.*. Kbenso unmöglich ist die Deutung I.ii:iii.i:in's, dafs hiji 
das »Fidlen« der Thränc der Isis in den Nil in der »Nacht des Tropfens- 
im .f 1 1 1 1 1 bezeichne 1 . Denn das ist ein Festtay, der gefeiert wird ohne Rück- 
sicht darauf, oh an ihm wirklieh ein (immer noch sehr geringes) Anschwellen 
des Nils stattfindet.; unsere Texte dagegen verzeichnen deutlich einen be- 
obachteten Naturvorgang, und zwar, wie ausdrücklich gesagt wird («das 
Wasser des grofsen Nils-), den Kintritt der Fluthwelle. 

Volle Klarheit schatTen die beiden noch nicht angeführten Texte XV: 

>■'»■ ... <^}.ZKzx-^- 

Tage tles llerabkommens, welches das Wasser des Nils [in. mit der in späteren 
Texten so gewöhnlichen Weglassung der Präposition | den See machte«, und 

xv»,: j.,o 7.M.. ra-y^-kE- UHiETr'irö- 

»das Wasser der Üherschweinuiungslluth-, welche der Nil machte, kam herab-. 
Also hei den Felsen (oder von dort aus sichtbar, etwa unterhalb von Der 
el bahari und dem nördlichen Assasif) liegt ein Hassin: au dem genannten 
Tage, an dem die Ilochlluth beginnt, werden die Schleusen geöffnet, und 
das Wasser steigt in mächtigem Schwall in diesen See. Danach heilsen die 
übrigen Texte: »an diesem Tage kam (das Wasser des) grofsen Nils herab«. 
Die Daten beziehen sich also auf den Anfang der eigentlichen Überschwemmung 
und lallen in die Zeit des mächtigen Anwachsens des Stromes, das gegen- 
wärtig zwischen dem 15. ihm! 20. Juli einzutreten pflegt. Natürlich schwankt 
sie in den einzelnen Jahren, und der Tag, an dem man die Schleusen öffnet, 
kann durch äufsere Umstände jedesmal noch weiter modificirt werden. 
Die Daten sind: 

XVI J. 1 des Merneptah 3. III., 

XIX J. 2 - » 3. II., 

xv j. 7 . . (?) 5- in.. 

XVII .1. 10 13. II., 
Will J. 10 7.? 11., 

XX 17.? II. und J. 22 15. II. 

1 Daiilr liäU«- A«?g. Chronol. .S.4* die bekannt«' Angabe des Tansanias X 3J, 18 cilirt 

Wl'rdeil Nullen. 

1 l'iir diese Bedeutung von hjt geben dir Sumiuliingen des Wörterburhs vielfache Belege, 
Kilos.- Autor. AOL 1907. III. b" 
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Sic fallen also meist in »lie erste Hälfte des II. Monats, nur zwei einen 
vollen Mona» später, in den Anfang des III., so dafs das Bedenken sich 
aufdrängt, nl> hier nicht «'in Versehen vorliegt: doch liefse sicli, wie 
schon bemerkt, ein Schwanken um einen Monat auch in zwei auf ein- 
ander folgenden .Inhri-n (XVI und XIX) ganz gut hegreifen. 

Merneptah. der Sohn Kamses" II., ist. spätestens um 1234 v.Chr. zur 
Regierung gekommen 1 . Nehmen wir zur Kcduction der Daten das Jahr 
1 230, so ergiebt sieh 

3. II. (XIX) — 29. .luli jul. — 17. Juli greg. 
13. II. (XVII) == 8. Aug. » = 27. - 
3. III. (XVI) =: 28. » . = 16. Aug. • 
Wenn die Vermuthung, dafs Nr. XX in s 22. .lahr Hamses* III. gehört (oben 
S. 40), zutreffend sein sollte, also um 1 179 v. Chr.. so ergiebt sich für den 
15. H. der 28. Juli jul. - 17. Juli greg. 

In derselben Weise würde das Datum des von Dahessy 2 in hiero- 
glyphischer Transcription mitgetheilten hieratischen Ilyinnus aus Luxor auf 
eine Überschwemmung im 3. Jahr Osorkon s II., um 860 v. Chr., am 12.V. 
- 4. Aug. jul. 26. Juli greg. gedeutet werden müssen, wenn nicht hier 
deutlich von dem Höhepunkte der Überschwemmung die Hede wäre. So 
spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür, dafs das Datum verschrieben oder 
verlesen ist (Breastei», Ancient Records IV 743). Wenn wir annehmen, 
dafs' ^ 1 ' Q [] » ( ^ er '2. VII., dasteht oder beabsichtigt war, so würde 
sich der 3. Oct. jul. 860 = 24. Sept. greg. ergeben, was vortrefflich passen 
würde. In den Quaiinschriften von Luxor aus der Zeit der 22. und fol- 
genden Dynastien über «lie Maximalilöhe der Überschwemmung stimmt das 
einzige Tagdatum, welches gegeben wird, vortrefflich: im 3. Jahr desSabataka 
(I,f.(;rain, ÄZ. 1896, 1 15 Nr. 33) — etwa 700 v.Chr. am 5. IX. — 16. Oct. jul. 
= 8. Oct. greg. (vergl. ÄZ. 40, 124 f., berichtigt 41, 93). — - 

S. 28 mußte die alexandrinisehe Münze des Antoninus Pius aus 

seinem 6. Jahr — 142/43 mit dem Bilde des strahlenumkränzten Phönix und 

». _ 

1 Ich linke es jetzt, namentlich mich auf Grund des Stammbaums der gleichseitigen 
<1n tii< i ki'inijjc. für sehr wahrscheinlich, dafs Ramse.« II. gegen ineinen Ansatz Aeg. Chron. 68 
um Hwa ein Jahrzehnt hinaufgerikkt «erden und auf etwa 1310 — 1244 angesetzt werden 
tnuls. .Sethos 1., der im kräftigsten Mannesalter gestorben ist, wird höchstens ein Jahrzehnt 
regiert haben. Wenn Merueptah schon um 1244 auf den Thron gekommen ist, wären die 
im Text berechneten Tagdatrn um 2 — 3 Tage später anzusetzen. 

' Reeucil XV11I 181, vergl. XX y. 80 Nr. CLIX. 
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der Beischrift mwn erwähnt werden, welche sich deutlich' auf die neu 
eingetretene Sothisperiode bezieht'. Das bestätigt den Ans.it/. der ersten 
Tetraeteris der neuen Sothisperiode auf die Jahre 140/1 1 - 143/44 n. Chr., 
stimmt dagegen nicht zu der von Maiii.i:i»' wieder aufgenommenen Behauptung 
( (ri'oi.zKK s , dafs diese Tetraeteris in die Jahre 1^1817 1315 14 v.Chr. und 
dementsprechend 143 44 14647 n. Chr. gefallen sei : denn alsdann würde 
die Münze des Pius in das Jahr vor der Krneuerung der Periode fallen. — ■ 
Mit Absieht unberücksichtigt gelassen habe ich die Feiern des Sedfestes, 
so oft man auch versucht hat, dieselben zu chronologischen Zwecken zu ver- 
werthen. Wir wissen aus dem Deeret von Rosette, dafs dasselbe normaler 
Weise ein dreißigjähriges Fest gewesen ist, und so wird es denn bekanntlich 
auch von vielen Königen im 30. Jahre ihrer Regierung gefeiert, und dann nach 
ganz kurzen Intervallen mehrfach wiederholt. Mitinn kann es nicht ein 
cyklisehes Fest gewesen sein, wie l'Kum: annimmt, sondern es ist ein aus 
uralten, halbmyt loschen Vorstellungen erwachsenes Regierungsjubiläum des 
Königs. Aber eben so bekannt ist, dafs viele Könige es lange vor ihrem 
30. Jahre gefeiert haben, Neh-taui-re' Mentuhotcp IV. sogar im 2. Jahn' 
seiner Regierung. S>:ihf. hat die scharfsinnige Hypothese aufgestellt, es 
sei das Jubiläum der Krnennung zum Thronfolger gewesen. Aber erwiesen 
ist das in keiner Weise, und ich halte es nicht für zulässig, in der Weise 
damit als einer That.sa.ehe zu operiren. wie das z. B. Bhicasiki» mehrfach 
gethan hat, Vielmehr hat gerade Bkkasiki» einen entscheidenden Beweis 
gegen die Richtigkeit dieser Hypothese geliefert, indem er in der von 

1 Das Kiselieinen des Phönix wird hekaniitiirli auch von Mmiiliiis hei [Min. X 5 (verj;!. 
'Yac. Ann. \'l 28) mit der mai^ni eonversio n mit (— aiwn) um! der Sothi<f]N-ri<ide in Vcrhin- 

dllllf» RMiKlzt. 

' I'imm.k. ("atal. of the Coius of Alexandria |>. L\'l und pl. 2b, 1004. Kr bezieht auch 
dir Münze ans dem Jahre 8 .=. 144 45 mit di'in Zodiarus auf die Sothts|.eriode t was weni» 
wahrscheinlich ist. 

* Deutsche I.iteiaturzeitunn 190$. 2328 (wiederholt in di'in Aufsatz -Sollns« in den 
Arles du XIV Coiifcies des ( »rier>t,.li>tes . AI per 1 90') , t. 1 j». 41 f.), Maiii.kü hciTi-lmel .ins dein 
Derlei von Kauojtos yrni/. richtig, dal's im Jahn: 1318 v. Chr. der Siriusaul'nan-; auf den 
l.Thout fiel. Das linde ich ikiIhiIkIi nirht bestritten; aber ich halte gezeigt , dafs 1318 (und 
ebenso das Jahr des Oerrels von Knnopos) das vierte Jahr der Tetraeteris war, wahrend 
Mahlf.r willkürlich |ioslulirt, es müsse das erst* Jahr der Tetraeteris gewesen sein. — Zu 
Lrpsuis' Ansicht, welcher die erste Tetraeteris 1 3 jj/j 1 — 1 319/18 v. Chr. und 139/40—142/43 
Ii. Chr. setzt, würde die Münze des I'ius natürlich stimmen. al»cr nicht zu der von Uham>f.s 
(«36/37— »39/40 n.Chr.). 
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Thutmosis IV. erhallten Vorhalle des Tempels von Aiiiada mehrere Inschriften 
fand, naeli denen dieser König das Sedfest nicht nur einmal gefeiert, sondern 
sogar -zum ersten Male wiederholt« hat 1 . Nun ist Thutmosis IV., wie 
seine vortrefflich erhaltene Mumie beweist, nicht nur sehr jung gestorben, 
sondern die anatomische Untersuchung eiuiger dafür entscheidender tiewehe 
des Schienbeins hat gezeigt, dafs er über 20, wahrscheinlich sogar über 
24 Jahre, aber andrerseits nicht älter als 25 Jahre gewesen ist*. Mithin 
müfstc er, wenn Sktiiks Hypothese richtig wäre, mindestens etwa ein 
Jahrzehnt vor seiner Geburt, zum Thronfolger proclamirt worden sein. Wie 
die Hfithsel, die die Feier des Sedfestes bietet, zu erklären sind, ist noch 
völlig unaufgeklärt : aber sicher ist , dafs es zu chronologischen Zwecken 
nach keiner Richtung hin benutzt werden kann. 

Beilage: Enlil in Nippur. 

|Zu: Sumerier und Semiten in Babylonien. Abh. Herl. Ak. 1906.) 

Ks sei mir gestattet, hier dem oben S. 39, 1 gegebenen noch einen 
weiteren wichtigen Nachtrag zu meiner Abhandlung über die Sumerier 
und Semiten in Rabyhmien anzufügen. Ich hatte S. 30fr. ausgeführt, wie 
undenkbar es sei, dafs der grofse Gott von Nippur jemals seinen Namen 
gewechselt, dafs er in älterer sumerischer Zeit Knlil, in späterer semiti- 
scher Bei gesprochen worden sei, ohne dafs sich in der Schreibung und 
sonst die geringste Spur dieses Wandels erkennen lasse. Da nun bei 
allen Assyriologen als völlig zweifellos galt, dafs («><) Am-/// semitisch Bei 
zu lesen sei. hatte ich gefolgert, dafs dies immer der Namen des Gottes 
von Nippur gewesen, die ( ultusstätte somit semitisch sei, und hatte diese 
Annahme durch weiten' Argumente zu stützen gesucht. 

Die Behauptung, von der ich ausging, hat sieh überraschend schnell 
als richtig erwiesen, die daraus gezogene Kolgerung dagegen als verkehrt. 
Die Dinge liegen in Wirklichkeit gerade umgekehrt, A.T. Ci.ay 3 hat aus 
aramäischen Namensaufsehrilten auf Urkunden der l'crserzcit nachgewiesen, 
dafs En-lil niemals durch Bei, sondern immer durch Vis, d. i. Kllil, wieder- 
gegeben wird und dementsprechend natürlich auch in den keilschrifllichen 

1 The Teinplcs of Lower Nubia. Ainer. Journal of Semitie Langungcs Will 1906, p. 5 1 . 
: Ii. Ei.lioi Shitii in den Annale.«* du servicc IV 190.1. u.?fi". 

' Kllil tlif god of Ni|i|iui , Ami-rican .louinnl nf Srinilli- Lantna^cs Will. 1907, it><) ff. 
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Texten immer so ausgesprochen werden mufs. Mithin hat <ler Gott von 
Nippur in der That immer denselben Namen geführt, hei den Sumcriem 
wie bei den semitischen Babyloniern und den Assyrern ; aber er heilst nicht 
Bei, sondern Knlil oder a-ssimilirt (VK. 37.21.2) Ellil. 

Daraus folgt, dafs Nippur in der That eine ursprünglich sumerische 
(nicht semitische) (ultstättc gewesen und auch die Auffassung dieses Sturm- 
gottes als «Herrn der Länder« (lugal kurhira, semitisch übersetzt Ih'I matali) und 
sein Timmen auf einem Berggipfel sumerischen Ursprungs ist (gegen S. 32). 
Die bartlosen, kahlköpfigen Männer mit sumerischem Typus auf den alten 
Votivtafeln aus Nippur (S. 98 IT.) können daher in der That als sumerische 
Bewohner von Nippur gelten, vielleicht auch das uralte Kalksteinrelief 
eines Mannes mit Perücke, Backen- und Kinnbart (S. 80, 2, lIir.ritrciiT, 
Explor. in Bible Lands p. 487). das zu den gleichartigen Figuren der runden 
Basis aus Tello stimmt : und die Götter dieser Votivtafeln mit langem Haupt- 
haar, Kinnbart und eigenartiger Krone, die mit der Gestalt des Ningirsu 
übereinstimmen, sind sumerische Götterbilder. Die eindringenden Semiten 
haben dann mit dem Cult auch den Namen des Gottes von Nippur über- 
nommen und bis in die spätesten Zeiten beibehalten. Dagegen ist In'! 
ursprünglich bei den Babyhmiern und Assyrcrn | immer nur (an) rn, nicht 
(an) en-lil geschrieben; für letzteres erscheint auch (an) HO ( ninnu)] so wenig 
ein wirklicher Gottesname, wie Im'al bei allen anderen Semiten, sondern 
nur ein Beiname, der speciell dem Marduk von Babel gegeben wird, wenn 
Bei auch später thatsächlieh zu einem Eigennamen dieses Gottes gewor- 
den ist. 

Auf Grund dieses neuen Materials bedürfen die Vennut Illingen , welche 
ich über die älteste, vorsargonische Zeit geäufsert habe, einer Hevision; da- 
gegen werden die Ergebnisse, zu denen ich für die Zeit Saigon s und 
seiner Nachfolger, des Gudca und der Könige von Sumer und Akkad, 
gelangt bin, davon nicht berührt. 
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